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Der rulsisch-japanische Krieg.
wb. Tokio, 26. Februar . (Reuter .) Der Vers  u ch

hes japanischen Admirals Togo, Port Arth ur zu
blockieren,  ist ohne Menschenverlusteabgelausen.
Die gesunkenen Schiffe hatten keinen großen Wert, sie
Viren mit Steinen angefüllt , um den Hafen dauernd zu
versperren. Sie wurden von vier Panzerschiffen, neun
Kreuzern und zahlreichen Torpedobooten begleitet. Die
mit Steinen beladenen Dampfer kamen am Mittwoch vor
Port Arthur an. Das lebhafte Feuer der Russen brachte
die Dampfer zum Sinken , bevor sie die festgesetzten Punkte
erreichten, wo sie versenkt werden sollten. Die ganze Be-
fcchung der vier Dampfer soll gerettet sein. Es wird ^ ge¬
stritten, daß zwei Torpedobootszerstörer gesunken feien.
Auf den Dampfern befanden sich je fünf Mann , zwei
Steuerleute und drei Maschinisten.

bä . Petersburg , 27. Februar . Admiral Alexejew
Mdet unterm 26. Februar aus Port Arthur : Am
25. beschossen 16 japanische aus der Richtung von Dalm
Mimende Schiffe eine halbe Stunde lang die auf der
Anßeureede liegenden Schiffe „Askolp, „Faikal " und
Jpötf ", sowie die Festung. Darauf kehrten die Kreuzer
in den Hasen zurück. Der Feind ging nach kurzer Be¬
schießung der Batterien außer Schußweite,̂ aber vier
Kreuzer fuhren in die Taubenbucht und beschossen heftig
das Ufer und eiu dort befindliches Torpedoboot, woraus
ich Truppen von Port Arthur hinbeorderte. ©afc
japanische Feuer dauerte 20 Minuten . Dann fuhren die
japanischen Kreuzer ab, ohne einen Landungsversuch ge¬
macht zu haben. Tiesstussen hatten einenDevwlmdeten. Bei
dem Nachtangriff am 25. Februar wurde ein japanisches
Torpedoboot von der Festungs-Batterie in den Grund
gchohrt. Nach amtlichen Meldungen vom 26. haben die
Japaner um 1 Uhr morgens einen erneuten Angriff unter»
Rammelt. Um Dschunken zu gleichen, kamen die japani¬
schen Torpedoboote unter Segel an , wurden aber vom

Wetwisan" bemerkt. Gegen Tagesanbruch zogen die
Torpedoboote ab. Um 11 Uhr vormittags , kann das
japanische Geschwader wieder heran und eröffnet em
Muer, welches von Port Arthur erwidert wurde. ^ Das¬
selbe dauerte ohne Resultat 40 Minuten . Es wird em
Wdlmgs -Versuch der Japaner erwartet.

dä. London, 26. Februar . „Daily Telegraph" meldet
aus Tientsin  vom 25. Februar : Ter ans der Reise
von Shanghai nach Tschingwantao auf ..der Höhe von
Port Arthur von einem ans 8 Kriegsschiffen beitehenden
Schwader am Donuerstagmorg -en angehaltene g.-anipfer
»Pr ov i d e n c e" lief am 25. in Tientsin ein. _ xic

Wssagiere melden, das Geschwader sei anscheinmd rnmkt
Moese». Es zeigte keine Spuren eines Kampfes. Em
anderes Telegramm aus N i u t s chw a n g meldet von

Stau  Hadwig.
Eine Strandgeschichtc von Ella Lindncr.

(Schluß.)

.Cm Jahr ist vergangen, feit̂ Frau Hadwrg emzoxim
Säulenh -aus am Tvbben. rrn'rt,e -’•<wumcmMU » um ävwwi.  o ~ '  .

jgt glückliches ist es gewesen! Das kann Zerkau p, ^
Buchhalter, bezeugen. Uber die Seebadgeschrchteh

frollich so seine besonderen Ansichten. Er glaubt nicht
recht an. die Nervosität des Herrn , und «tjn ,

d°MÄs sei wohl eher mir dem Herzen nicht allê mOrw
v°uug gewesen. Aber schließlich ist das emerlel und w:
l°uu mit dem Resultat der Reise nur zufmeden 1«m
^cht bloß wegen der unerwarteten Gchalüausb ss ^ 1
7̂ auch sonst. Solch eine junge hübsche Herrm -
^dwig hat sich nämlich sein -altes Jnnggeiellenh z * *

erobert, daß er von ihr beinahe in demi-elben -wn
in welchem er von „unseren lieben Heiligen 1P ^ -

^ An goldener Sonmwrtag ist es wie ehedem ww
^ °>Me sank bereits , doch im Westen leuchtet noch glüh
2® ** schmale Streif , der Hunnwl und Erde trnm
^v Jürkes Haus blühen die Gerannen,,em *
5 farbenfreudiger sich iricht denken laßt . Unter ow
Masse duften traumschwer die Roicn. 9
xvr weißen Ballnstrade und wartÄ auf ^ urke E^ ,

Herbarts Geburtstag . Sie hatte so gern smu Grad
Knückt . aber wer kann ttnsseu ivo der Ung uKrän
Mast! Ob wirklich im Schoße der Wellen,
' « inwnmt? Eine Woche nach l» ^ chreckenstag

S Schiffer das gekenterte Boot m der Nahe t
Urunc . So kann sie -denn sein Grab mcht Wm
^notf ) Hut sie heute einen Kr-an-z besorgt 0 ^
K,' st damit zum Friedhof gefahren, und dort hat ß
ŷ wen ans -den verlassensten aller Hügel g-leg s

den, der einst ihr Freund war. Es ist io uve.

einem Augenzeugen des japanischen Versuches, den Hafen
von Port Arthur zu blockieren, daß die I a p a n e r sich
ohne We r l n st e z u r ückzoge  n.

hd . Wladiwostok, 26. Februar . Das russische
Geschwader  hat den hiesigen H äsen verlasse n. .
Es ist noch -unbekannt, nach welcher Rich-tung es . ge¬
dampft ist.

wb . Söul , 26. Februar . (Reuter .) Die korea-
n i s che Regierung entschloß sich, Truppen  zu ent¬
senden, die mit den J ap anern,gemeinsam Vorgehen
sollen. Wiju wird dem Handel geöffnet.

bä . London, 26. Februar . Tie Blätter berichten,
ein Missionar aus Kuantschung, der kürzlich ans
Niutschwana zurückkehrte, berichtet, die Japaner seien vor
der Society-Bar gelandet, von wo die russische Garnison
geflüchtet sei.

wb . Port Arthur , 26. Februar . (Reuter .) Ter
„Nowy Krai " wird aus M u kd e n vom 22. Februar
das Eintreffen des Admirals Alexejew  gemeldet. —
Aus Tokio  über Tschifu wird gemeldet: Ter
j a p an i sch e Gesandte in S ö u l ersuchte die Regierung,
dem französischen Gesandten  seine Pässe
zu geben. — Aus Tientsin  wird gemeldet: Der
Borerführer  Tschu, der sich hier aushielt, ist v er-
h a f t e t worden. Die Generale Dschien und Ma pro¬
testieren gegen die Neutralität Chinas . Die Generale
Juanschikei und Tjeljan forderten, wie chinesische Blätter
melden, die Regierung auf , mir Schutz - u n d Trutz-
Bündnis  mit Japan abznschließen.

bä . London, 26. Februar . „Daily Chronicle" meldet
ans S h a n g h a i : Japan hat ein V i z e k ö n i g t u m
in Korea  errichtet . Zum Residenten in Söul wurde
Tolüzawa und zum Vizeresidenten Kato ernannt . Letz¬
terer hat sich bereits seit inohreren Wochen im kaiserlichm
Palast in Söul aufgehalten.

wb . London, 27. Februar . „Daily Telegraph" mel¬
det ausS cha n g h a i , daß tnNagasa-ki lebhafteTätigkeit
zur E i n schifs -u n g von Truppen  nach^-der Unr-
g-öbung von Dalntt herrsche. Seit denr 10. Februar
gingen inehr als 40 Transportschiffe von Nagasaki ab.

wb . Petersburg , 27. Februar . Aus W l a d i w ostok
meldet der Kvnimandant , ' daß am Morgen des 24.
Februar südlich der Insel Rußky zehn feindliche Schiffe
gesichtet wurden . Vom Statthalter ging ein gleich¬
lautendes Telegramm ein.

bä . London, 27. Februar . „Daily Mail " meldet aus
Söul,  2000 K o sa k e n seien in Korea e i n ge¬
drungen. — Ans T schi f u meldet dassellie Blair,
daß wiederuiu bedeutende japanische Truppen -Mteilungen
in Tschenrulpho gelandet seien. Eine chinesische Dschunke,
welche in Tschisn eingetroffen ist, berichtet, sie sei ans
offener See in der Ikähe der japanischen Küste 11 japaui-
scheir Schiffen begegnct,welche aus der Richtung von Port
Arthur kamen. Zwei Schiffe befanden sich iin Schlepp¬
tau . — Lord Selborne  hielt gestern in Wo o d -
bourne  eine längere Rede, worin er den Eng¬

ländern  empfiehlt , im jetzigen Kriege die größte
Zurückhaltung  zir bewahren, um jede Ausdehnung
des Konfliktes zu vermeiden.

bä . Paris , 26. Februar . Ter Marineminister hat be.
sohlen, die Kriegsschiffe „Jeanne d'Ärc",
„Marseille", „Esprit " und „Leon Gambetta" sofort
in Stand zu setzen.  In Toulon traf Befehl em.
einenTorPedojäger sofort auszurüsten , um nachJndocksina
abzugehen. — In der Kammer wird h-ente ein Kredit von
10 Brillionen Frank von der Regierung gefordert werden
zur Instandsetzung des Hafens von Saigon als Flotten-
Stützpunkt. — In Rennes  fanden r n s se n f r e u n d-
I i che K u n d g e b -u n g e n statt. Die Redaktionen der
Blätter hatten russische Fahnen aufgesteckt. ^Es werden
Lotterien und Sammlungen ^ für die. russischen Ver¬
wundeten veranstaltet . — Die Subskription  für
verwundete russische Soldaten hat bereits die Summe von
304 497 Frank ergeben. — Im Ministerrat kam es zu
einer heftigen Auseinandersetzung zwischen Delcassch
Andrä unö Pelletan , weil die Depesche des Marine-
Attaches in Petersburg über die jüngsten Angrifse auf
Port Arthur Delcassä nicht rechtzeitig mitgeteilt worden
sei,

bä . Paris , 27. Februar . Einer Meldung des „New
Dort Harald " zufolge nahm der Z -a r den V o r schl a g
des Prinzen Alexander von Oldenburg  an,
ein Steppenreiter -Korps ans Burjäten und Kalmücken
zu errichten. Der Prinz rüstet 1500 Reiter aus und
spendet außerdem eine Million Rubel. Der Aufschub
der Reise Kuropatkins wird damit motiviert, er wolle das
Kommando erst übernehmen, wenn -er 400 000 Mann
zu befehligen haben werde. Derzeit stehen nur 130 000
Alaun im Felde.

Eine Äußerung Kuropatkins.
Einer Petersburger Meldung des „Ech-o de Paris"

zufolge hat General K u r o p a t ki n wörtlich gesagt:
„Der K r i e g ivird vielleicht achtzehn  Monate dauern,
aber es sind alle Vorkehrungen getroffen, damit kein aus-
geschiffter Japaner in sein Land zurückkehren kann."

Kriegsanleihen.
Der „Daily Expreß" meldet ans Tokio vom

25. d. M . : Japan  hat gleichzeitig in London  und
New ?) o rk  llnterhandlungen wegen einer Kriegs-
a n I -e i h e eröfffr-et. Diese sollen in London von dem
Schwiegersohn Marquis Jtos , Baron Suyematsu, dem
früheren Minister des Innern , und in New Dork von dem
früheren Fustizminister .Baron Kaneko geführt iverd-en,
den derVizepräsident der japanischen Bank, Takahaschi, be¬
gleiten wird.

Portugiesische Kricgsöorbereitungcn.
Das Bündnis mit England legt Portugal , die

drückende Verpflichtung auf, sich für die Möglichkeit eines
europäischen Krieges vorzubereitsn. Er wird nicht nur in
allen Teilen eins Ileubewaffnung des Heeres vorge¬
nommen, sondern es wird auch ein Armeekorps von
15 000 Mann mobilisiert und in Kriegsbereitschaft gesetzt.

sie gekommen— sie hat es tun müssen. Jürke wird nicht
schelten darum , das weiß sie.

Auch Hadwi-gs treue Dienerin , die alte Ursula-, weilt
nicht mehr unter den Lebenden. Doch das. Glück ihres
Lieblings, das hat sie noch schauen dürfen init den müden
Augen, und so ging sie denn mit einem Lächeln der Be¬
friedigung aus den welken Lippen ans dieser Welt.

Hadwig wartet noch immer. Jürke bleibt lange aus,
r:nd sie will schon unruhig werden, als er endlich kommr.
Sie fliegt ihm entgegen, und die beiden Menschen be¬
grüßen sich, als seien sie ivochenlang getrennt gewesen
und nicht nur vom Mittag bis zum Abend.

„Jürle ", sagt Hadwig, als sie dann ins Haus gehen,
„ich Hab' eine Überraschung für dich."

„Sieh inal einer die kleine Frau ! Sie hat auch eine
Überraschung! Und ich denke allein der Glückliche zu
sein."

Sie ist erstaunt . „Du auch?"
„Ich auch
„Aber was denn? Doch nicht dasselbe? So rede

endlich, Jürke !"
„Bitte, nein —" cntgegnete er lachend, „die Damen

haben — wie immer — den Vorrang ."
„Liebster!" bettelt sie.
„Aha, so neugierig ist -man, Eva ? Soll der arme

Ehemann wieder einmal Ordre parieren ? Das muß ich
ja , seitdem ich mich so leichtsinnig unters Pantoffel --
regi-in-ent begab."

„Tn und Ordre parieren !" Sie begleitet diese Worte
mit einem komischen Seufzer.

„Vielleicht nicht?" fragt er zurück. „Ja , sieh mal,
Schatz, daun hast du deinen Mann eben schlecht erzogen."

„Gott , wenn -das an mir läge ! Als ich den Mann
in die Hände bekam, war schon nichts mchr an ihm zu
bessern."

„Ja , das stinunt . Geliebtes !" giebt er zir. „Ist bei
dieser Krone der Schöpfung auch kaum anders möglich.
Und Gott schaute sein Werk an, und siehe da, es war
alles sehr gut ! Das gilt natürlich in erster Linie vom
Mann ."

„Sicher", spottet sie lustig. „Ein Wunder nur , daß
dieser vortreffliche Mann sich mit uns armseliigm Ge¬
schöpfen begnügt ."

„Das ist kein Wunder , sondern ein Zeichen edler
Sinnesart ", beleljrt er ernsthaft.

„?lch so", sie zieht die Bvau-en hoch und bemüht sich,
ein vollständig überzengt-es Gesicht zu machen.

„Schatz, -du bist reizend!" Er kann nicht -anders, er
Niuß sie in b-ic Arme nehmen und küssen. „Mein ein¬
ziges! Mein liebstes!"

„L-i-eber — lieber Jürke !" Sie schaut aus strahlen¬
den Äugen zu ihm empor. Tann rückt sie großmütig mit
ihrer Überraschung heraus . Anne hat geschrieben, einen
langen Brief . Sie ist sehr, sehr glücklich, besonders seit
im Professorhaus eiu blondes Bkägdleinc-ingewandert ist.
ganz des Vaters Ebenbild, doch mit der Mutter klaren
Augen. Und verständig guckt das Dirnliem schon in die
Welt, und es soll Hadwig heißen. Ter Professor ist an¬
fangs mehr für der Miitter sstamen gewesen, aber wozu
braucht er zwei Annen ? Das ist Unsinn! Die eine macht
ihm schon das Leben weidlich warm. Also Hadwig wird
Frau Annes Tochter deshalb g-enamrt werden. Und wenn
nun des Kindchens istaniensschivester selbst kommen
möchte, um es aus der Dause zu h-ebeu — es wäre ja
wonnig ! Don Bremen bis Berlin ist man doch so schnell
da, und Jürke wird sicher seine Frau begleiten, und er
ist sehr — aber sehr herzlich eingeladen.

„Sieh 'mal ." lachte Jürke , „wie liebenswürdig von
Frau Anne ! Aber sie kommt einen Posttag zu spät mit
ihrer Einladung . Da, " er sucht in allen Taschen, endlich
find-et er, was er will , „ein Brief vonr Professor, der mir
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Nr tat Häfen , die der englischen Flotte als stratögischec
Stützpunkt im Atlantischen Ozean dienen können , wird
eifrig an den Verbesserungen der Befestigungswerke ge¬
arbeitet . Ein Vertreter des Hauses K r u p P, v . M etzen,
unterweist die portugiesischen Offiziere in der Handhabung
der n e u e st e n F e ldgeschütze,  und es ist wahr-
scheinlich , daß die gesamte portugiesische Feldartillerie
halb mit diesem neuen Geschütz ausgerüstet sein wird.
Sobald dieseVorbereitungen beendigt sind , wird Portugal

imstande sein , eine wohlausgerüstete Armee von 100 000
'Mann zu stellen.

Über den Bau der russische» Kriegseisenbahn über den
Baikalsce

werden dem „93. T ." folgende interessante Einzelheiten
gemeldet : Die Bahn wird eine Länge von etwa 40 Werft
(1 Werft — 1,07 Kilometer ) erhalten . Während sonst dem

die Richtigkeit dieser Nachricht . Ter Sekretär der Ge¬
sandtschaft erklärte es für unglaublich , daß in der Man¬
dschurei noch japanische Offiziere sein sollten . Außerdem
seien die telegraphisch mitgeteilten Namen der angeblichen
Offiziere weder japanisch noch irr der Rangliste der japani¬
schen Armee zu finden . Nur der Name des angeblichen
Obersten habe einen japanischen Klang . Wester sei es
unwahrscheinlich , daß man zu einer derartigen Zer¬
störungsarbeit einen Offizier im Range eines Obersten
verwende . Auf die Frage , was man in Japan mit Offi-
ziererr des Feindes trin werde , die in Zivil bei eitlem
Zerstörungswerke gefangerr würden , erklärte der Sekretär,
daß man irr Japan derartige Leute erschießen würde . Das
Hängen gelte als Degradation . Es verliere natürlich
diesen Charakter in einem Lande , wo man es nicht als
degradierend ansehe.

Unternehmer für die Herstellung einer solchen „Eisbahn"
ldas Werft mit 250 Rubel bezahlt wird , sind für die
aetzrge Kriegsbahn 1200 Rubel pro Werft bewilligt wor-
'ben,  so daß die Gesamtaulage 48 000 Rubel — rund
100 000 Mark kosten wird . Die Bahn mutz bei Verfall
einer Konventionaistrase dorr 50 000 Rubel bis zrrm
15/28 . d. M . beendet sein ; bis gestern waren 36 Werft
Schienengleis gelegt . Ter Bau geht ziemlich rasch von
statten , da das Eis ausnahmsweise eine sehr ebene Ober¬
fläche besitzt . Die Bahn erhält eine Fernsprechleitnng
'und eine Telegraphenanlage , damit bei Storungen der
einen Anlage Ersatz vorhanden ist . Der Verkehr wird sich
so abwickeln , daß immer drei Wagen , von Pferden gezogen,
mit einem Abstand von % Werft über den See trans¬
portiert werden.

Über die Hinrichtung japanischer Offiziere in
Charbin ist man auf der japanischen Gesandtschaft in
London amtlich nicht unterrichtet . Man bezweifelt sogar

ganz dieselbe Geschichte erzählt . Es ist übrigens er¬
staunlich , wie famos der Blinde die Schreibmaschine
handhabt ."

Hadwig liest die in herzlichem Ton geschriebenen
Zeilen mit tiefem Interesse.

„Nun , Schatz , weis meinst du ?" fragt Jürke.
Sie faltet das Blatt zusammen und schmiegt sich an

-ihn. „Jürke , .wenn dich geschäftlich nichts zurückhält,
dann mochte ich wohl gern fahren . Allein  selbstver¬
ständlich nicht , das würde mir keine Freude bereiten ."

„Freilich , man will doch mit seinem Manne Furore
machen ."

„Du !" Sie gibt ihm erneut leichten Klaps auf die
Hand . „Sei nicht so eingebildet ! Sag ' mir lieber , ob
du dich einrichtcn kannst ! Weißt du , ich habe mit Anne
so allerlei zu besprcchett, " fügt sie hinzu , und ein feiires
Not steigt dabei in ihre Wangetr.

„So ? Ihr schreibt euch doch alle paar Tage !"
„Ja — aber es gibt doch eben manches , über das

man nicht schreiben kann , was sich tausendmal besser
sagen läßt . Ein Mann , siehst in , der versteht das
nicht — "

„So ? Danke für das Kompliment !" meint er
laichend und streicht ihr leise übers Haar . Dann ve»
,spricht er , sich einzurichten , er freut sich auch auf das
Wiedersehn . „Neugierig bin ich auf die zwei — "

Sie schlingt die Arme uin seinenNacken . „Nun sind 's
ja drei — "

„Ja richtig , nun sind 's drei — " spricht er, ohne sein
Weib aus dm Armen zu lassm.

Dann schweigen beide . Sie hat das Köpfchen an
seine Brust gelegt , und ihre Gedanken gehen auf leisen
— leisen Sohlen ins Weite und lüftet : ganz - ganz
heimlich ein Endchen vom goldenen Schleier der Zukunft
— senes Endchen , welches über einer jciitft schaukelnden
Wiege liegt.

In : Zimmer ist es füll - und draußen — draußen
duften die Rosen - -

Der WO §chn des Prisen fjeiiitid) +.
Aus Kiel  wird berichtet , daß der jüngste Sohn des

Prinzetl Heinrich  gestertt msttag kurz nach 4 llhr an
den Folgen der Gehim -Erschüttemng gestorben ist . Unser
Gruppenbild führt die drei Kinder des Prinzm Heinrich
vor Augen . Das jüngste , der kleine Prinz Heinrich
Viktor Ludroig Friedrich , hatte sich durch oinm bösen Fall
gegen eine Tischkante eine schwere Gehirtterschütterung zu-
gezogm . Der Prinz hatte am 0 . Januar sein viertes
Lebensjahr vollendet . Unser Bild stellt , beit kleinen
Prinzen eng an seinen ältesten Bruder , den 'jetzt fünfzehn-
jährigetr Prinzen Waldemar , geschmiegt dar , während
hinter den: Stuhle Prinz Sigismund , der siebenjährige
Bruder , steht.

»
hd . Kick , 27. Februar . Aus Anlaß des Todes des Sohnes

des Prinzen Heinrick haben das Schloß , sowie die im Hasen
liegenden Kriegsschiffe halbstock geflaggt.

Feuilleton.
Ans Kunst und Leben.

* Königliche Schauspiele . (SpielpIan .j Sonntag , den
28 . Februar , bei aufgehobenem Abonnement , Anfang 2 Uhr nach¬
mittags , 4. Bolks - und Schüler -Vorstellung : „Maria Stuart " .
Abonnement C , 3ö. Vorstellung : „Die Jüdin " . Anfang 7 Uhr.
Montag , den 26 ., Abonnement A , 86. Vorstellung : „Der
Zigeunerbaron " . Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 1. März , Abonne¬
ment D , 86. Vorstellung : 1. Gastdarstellung des Herrn Dr . Pohl
vom Königlichen Schauspielhaus zu Berlin : „ Nathan der Weife " .
Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 2 . , Abonnement C , 36 . Vor¬
stellung : „Figaros Hochzeit " . Anfang 7 Uhr . Donnerstag , den
8 . , Abonnement B , 36. Vorstellung : 2 . Gastdarstellung des Herrn
Dr . Pohl vom Königlichen Schauspielhaus zu Berlin : „Emilia
Galottt " . Anfang 7 Uhr . Freitag , den 4 ., Abonnenieut I - ,
37 . Vorstellung : „Aida " . Amncris : Fräulein Gmeiner . Anfang
7 Uhr . Samstag , den 6. , Abonnemeut A, 87. Vorstellung : 8. und
letzte Gastdarstellung des Herrn Dr . Pohl vom Königlichen Schau¬
spielhaus zu Berlin : „WalleusteinS Tod " . Anfang 7 Uhr . Sonn¬
tag , den 6. , bei aufgehobenem Abonnement , Anfang 3»/ , Uhr
nachmittags , 5 . Volks - und Schüler - Vorstellung : „ Emilia
Galottt " . Abonnement ?>, 37 . Borstettuug : „ Carmen " . Anfang
7 Uhr.

* Residenz - Theater . (Spielplan .j  Sonntag , den
28 . Februar , nachmittags 8 l/ :> Uhr : „Zapfenstreich " . Abends
7 Uhr : „Ferreol " . Montag , den 26 . : „Ferreol " . Dienstag , den
I . März : „Hofgunst " . Mittwoch , den 2 . : „Dev Hochtourist " .
Donnerstag , den 3. : „Ferreol " . Freitag , den 4. : „Zapfenstreich " .
SamStag , den 5. : „ Der Strom " . Sonntag , den 6 ., nachmittags
8VS Uhr : „ LliinpacivagabMlbnS " . Abends 7 Uhr : „Hafcmanns
Töchter " .

» Warum Maison keinen Orden bekam . Ans dem
Leben des jüngst verstorbenen Bildhauers Rudolf Maison
in München , dem genialen Schöpfer der Herolde auf
dem Reichstagsgebäude , wird uns von einem guten Be¬
kannten des Künstlers folgendes Geschichtcheu erzählt:
Ende der 80er Jahre wohnte ich in München in der
Theresienstraßc in derselben Künstlcrkasernc , in der
Maison ebener Erde seine großen Werke schuf. Eines
Morgens kommt er zu mir : „ Du , vorhin hätt ' ich bei¬
nah ' ein ' Orden bekommen !" — Daß du dir nicht für
zwanzig Pfennig seidene Litzen in die Knopflöcher nähst,
weiß ick ia aber erzähl ' , wie war 's denn ?" — Nun
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Deutsches Deich.
* Hof , und Personal -Nachrichten . Der Kaiser  wird a«

nächsten Dienstag zu kurzem Besuch am Oldenburger Hofe ein.
treffen.

Der große Kreuzer „Friedrich Karl " hat , wie aus Kiel  ge.
meldet wird , den Befehl erhalten , den Kaiser  auf feiner
Mittelmeerrcise zu begleiten.

* Berlin , 26 . Februar . Der Minister für Handel
und Gewerbe hat eine Erhebung über die Vorbildung
der in die kaufmännischen  Geschäfte cintretendeu
Lehrlinge  cingeleitet . Vorläufig sind die Handels¬
kammern zu Berichten über diese Vorbildung ausgesor-
dert worden.

* Diesjährige Übungen des Beurlaubtenstandes.
Nach den Bekanntmachungen über die Übungen des Be¬
urlaubtenstandes sollen bei sechs Armeekorps in öiefent
Jahre je ein Reserve - Infanterie - Regiment
und je ein R cser v e - Fe l da r tille ri e - R egi.
ment  in gleicher Stärke und möglichst in der für den
Mobilmachungsfall vorgesehenen Zusammensetzung auf¬
gestellt werden . Auch ein Reserve - Fußartilleric-
Bataillon soll in Kriegsstärke gebildet werden . Bekannt¬
lich werden im Mobilmachungsfalle ebensoviel Reservc-
Jnfanteric -Regimenter aufgestellt , wie Linien -Jnfan-
terie -Regimenter bestehen , abgesehen von den Ersatz¬
bataillonen und den Landwehrbataillonen , die für jedes
Infanterie -Regiment zur Ausstellung gelangen.

* Vom Haager Schiedsgericht . Mehrere Zeitungen
sprechen ihr Befremden darüber aus , daß trotz des für
die deuffch -euglisch - italienische Gruppe in allen Punkten
günstigen Spruches des Haager Schtedshofes in
der Venezolanischen Angelegenheit die
Kosten des Verfahrens  nicht nur dem unter¬
liegenden , sondern auch dem obsiegenden Teile
auserlegt worden sind . Diese Entscheidung könnte aller¬
dings Befremden erregen , wenn es sich um den Spruch
eines gewöhnlicheil . Zivilgerichtes handelte . In den
Satzungen des Haager Tribunals ist aber ausdrücklich
vorgesehen , daß die Kosten jederzeit auf die einzelnen
Parteien gleichmäßig zu verteilen sind , so daß ihre Uber-
tragung auf den unterliegenden Teil ausgeschlossen
bleibt . Der Haager Gerichtshof konnte somit gar nicht
anders erkennen , als es geschehen ist.

* Gebciserhöriinften und der logenannte GefchäftskatholiziS-
m «S. Über diese beiden Punkte hat Bischof Augustin Egger v°»
St . Gallen an seinen Klerus eine höchst zeitgemäße Bei¬
fügung  erlassen . Nachdem zuerst der Gegenstand des Bitt¬
gebetes und die Anrufung und Fürbitte der Heiligen grund-
iätzlich kurz erörtert ist , erklärt der Herr Bischof in Bezug auf
Gebetscrhöruiigcn , daß es „nur in seltenen Fällen möglich ist,
eine bestimmte Gunst des Himmels mit einem einzelnen Geben
in direkten Zusammenhang zu bringen . Der einzelne kan » äaS
im stillen Kämmerlein ohne Schaden tun , aber mit einer Gebets-
erhörnng vor die Öffentlichkeit treten soll man nur , wenn sie ge¬
eignet ist , zu erbaue » . Das kann eine solche nur , wenn sie dem
Publikum als übernatürliche Wirkung itt glaubwürdiger uns
überzeugender Weife nachge -viefcn werden kann . So lange dir
Gewährsmänner fehlen , so lange die Vermutung gestattet ist,
daß die Berichte von leichtgläubige » , überspannten und einbild¬
nerischen Personen stammen , wird der größere Teil des Publi-
kmns dieselben in unserer kritisierenden Zeit gar nicht ernst
n -hmcn . Wenn aber dann erst noch Vorfälle ans den niedersten
Regionen des Alltagslebens in einfältiger Darstellung zum
besten gegeben werden und mit dem Höchsten und Heiligsten i»
eine keineswegs einleuchtende Verbindung gebracht werden , fo
ist das nicht mehr eine Erbauung , sondern ein Ärgernis . Cs wird
mir von Stimmen aus der Nähe und Ferne versichert , daß ge¬
rade solche Katholiken , welche der Erbauung sehr bedürftig wären,
durch solche Dinge geärgert und abgestoßen werden . Es darf hm
wohl auch an die Anders - und Ungläubigen erinnert werden . Ihr
Abstand von unseren Anschaunngen ist so groß , daß sie auch dem
völlig korrekten religiösen Leben der Katholiken keinen Geschwai
abgeminnen können . Aber doch wird eine mit Gottesfurcht ge¬
paarte , nüchterne und solide Frömmigkeit bei ihnen nicht ohne
etwelchen günstigen Eindruck bleiben , während solche fromm
sein sollende Extravaganzen sie in ihren Antipathien gegen de»
Katholizismus bestärken . Sie setzen diele Dinge auf Siechnung
der Kirche und befestigen sich in ihren Anschauungen mit dem M-
dankcn , daß hinter solchem einfältigen Zeug unmöglich die Wahr¬
heit sein könne ." Als GefchäftökatholiziSmuS wird besonders da-
„recht anstößige " Verfahren gebranümarkt , „ daß Quittungen w«
GebetSerhörnngen miteinander verauickt werdend . Im Anschw»
an einen Artikel im ,„Katholik " werden sodann verurteilt:
betszettelunfug , Gebetsheilnng , Antoniusbriefchen,
tivnalienuufug , Bildervertrieb für Kirchenbautc » , Hausierhanse-
und Bcrfanügcschäft mit Haussegen , Devotionalieuhandel * *
Provision für kirchliche Zwecke , Hydra -, Schnecball - und Lawi -stw
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eine hochgestellte Persönlichkeit war bei mir und brachte
das Gespräch auf Orden . „ Ja, " sag ' ich, „ ich kenn ' cigeni-
lich nur einen , dessen Orden mir imponieren ." —
wer ist das ?" fragte die hohe Persönlichkeit interessier-
und freundlich . — „Der Portier  im Hauptbahnhos "
„Ader der Mann hat doch wohl keine hohen Orden ?' ' '
, Das kann ich nicht sagen , für mich haben die Orden nur
einen koloristischen Reiz ." — Damit war w»
Gespräch Wer die Orden abgebrochen . Ob Maison miK
im späteren Leben seine gesunde Abneigung gegen Ordt»
bewahrt hat , weiß ich nicht.

* Verschiedene Mitteilungen . Am 3. März findet i«
Hvftheatcr zu Kassel  die Uraufführung der drciaktlgff
Spieloper „ A n n e m a r e i" von Axel D e l m a 1'
Musik von Gustav K n l c n ka mp ff , statt.

Heinrich Walther,  Kupferstecher und Maler , ' I
in Nürnberg i -n 77 . L e b e n s j a h r e gestorben.

Das M u s i k k o l l c g i » nt Winterthur  n” r*!
nach Iber „ Franks . Ztg ." , am 13. -und 14. März mit o«
Konzcrtctt sein 275jähriges Bestehen feiern.

Das „Deutsche Bvlksülatt " in Wien,
bekannte Antisemiteuzcitung , brachte einen Bericht n-W
einen Besuch bei Felix D a h n , der von A . Hafner nntc^
zeichnet mar , und sehr scharfe Urteile  Dahns "i*
bekannte jüngere Schriftsteller  enthielt . A'
erklärt Felix Dahn in der „Schlesischen Zeitung " W !;
Artikel als das „Muster frecher Verlogen
heit " . Insbesondere seien die abfälligen Urteile »** *
Birnbaum , Wcdckind und einen ungenannten , sehr
deutenden Berliner Schriftsteller , den er angeblich
Plagiats beschuldigt habe , erfunden . -

„Der Großvater" („El abuelo ), ein »cu
Drama von Perez G a l d v s , hatte in Madrid  starke»
Erfolg.

Der bisherigen Akademie zu Neuenbürg
der Sckßivciz wurde durch Gesetz der Titel „ It nivc x I
t ä t" zucrteilt . Eine Erweiterung der Unterrichtsanj -a^
bringt die Titeländerung nicht mit sich. Die Zahl yj
Schweizer Universitäten  ist damit ans s i e v ^
-»estieacii.

it»
des

An
Canitä
Kollegi
mistcr
Dr . S
und A
Protot:

Bo
Borsitz«
Dr . H
fache ei
»offen i
vermal
hieran
Herren
der Gi
Klasse
diese '§
der Hc
8c n j
in wcl
über >
direkt«
und T
die To

lld
ding un
itraß
der vc
wurde,
dieselb>
Üimmp
bebaue
Ttraßc
dem ;
Straße
auch d
Pfiastc
auch h

mmmi
Äaua»

a t,
200,2,
Kanal
Hierzu
°aß -di,
wird,

aber l
*« ?
bachc

Aath
iPß 1
«tadt
•mb (
»blich,
basüh,
vor s,
Mchte
«irtey
Platze
sttzoic0 Tti



N- . 98 ._ Abettd-Ausgabe. 1. Statt. Wiesbadener Tagblalt. _ Samstag. »7. Februar 1904._ Keile 3.
Mm , intcrkoilfejsioitellerGeschästsbetrieb , jüdische Devotionalien¬
händler, Mißbrauch päpstlicher Auszeichnungen usw." Alsdann
ĥ jßt es in dem ŝ rlaß : „Den nichtkatholischen Schwindlern gegen¬
über ,md wir auf die Abwehr beschränkt, bei Mißbräuchen auf
katholischem Gebiete mutz aus deren Abstellung angestrebt werden.
Danach haben wir unser Berhalten einzurichte». Vorderhand
jestimme ich, was folgt : 1. Alle Seelsorger werden angewiesen,
in ihrer Gemeinde auf die angeführten llbelstände ein wachsames
Auge zu haben , namentlich die Bücherkolportage sorgfältig zu
hberivachen und nötigenfalls an das bischöfliche Ordinariat Be¬
richt zu erstatten . Da cS uns nicht möglich ist, alle Zeitschriften
au halten und zu leien, so sollen die hochw. Herren ÄapitelLdekane
ja Verbindung mit der Kapitelskommission für jede in dem
Kapitel verbreitete populäre , religiöse Zeitschrift einen urteils-
sädigen Zensor ernennen , welcher dieselbe genau kontrolliert und
abfällige Inkorrektheiten dem bischöflichen Ordinariate zur Kennt¬
nis bringt . Dieses wird den betreffenden Redaktionen die ge¬
eignete Winke geben , und wenn diese nichts fruchten sollten, die

: Zeitschriften in der Diözese verbieten.
* Rundschau im Reiche. Die Reichstags-

Ersatzwahl  im Kreise  Schriwm - Schro da für
den verstorbenen Glcbocki ist auf den 15. März anbe-
ranmt -worden.
, Die gemeldete amtliche Bekanntgabe des Resultats
der S t a d t v c r o r d n e t e n w a h l c n in Kassel
mr , wie der Magistrat mitteilt , infolge eines Rechen¬
fehlers i r r t ü m l i ch. Die sozialdemokratischenKan¬
didaten find nicht glatt durchgekommen, cs ftndct viel¬
mehr zwischen ihnen und den Kandidaten der deutsch-
sozialen Liste Stich m a h l statt.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Das seit einiger Zeit in Wien

auftauchendc Gerücht, Johann Orth  sei nicht tot,
sondern habe ein höheres Kommando in der japanischen
Marine inne , wird als Erfindung bezeichnet. — Die
Eröffnung  des österreichischen ReichsrateS
wurde vom 3. auf den 5. März verschoben. — Nach
einer Meldung der „Reichenberger Zeitung" sollen 2 5
ältere Generale in Pension  gehen und in
nächster Zeit durch jüngere Kräfte ersetzt werden. Be¬
stätigung bletbt abzuwarten.

* Frankreich. Bon sonst gut unterrichteter Seite
wird versichert, daß die für April geplante Reise
Loubets nach Rom  laut Beschluß des letzten fran¬
zösischen Ministerrates auf unbestimmte Zeit ver¬
schoben  sei . Man halte cs in Paris für unzuläs¬
sig,  daß Lonbet in Rom Feste feiere,  während der
russische Bundesgenosse  Frankreichs in ge¬
fährlichem  K a m p f e sich befinde.

Sitzung der Stadtverordneten
vom 26. Februar.

Anwesend siibd unter dem Vorsitz des Herrn Geh.
Sanitätsrats Dr . Pagenstecher  35 Mitglieder des
Kollegiums. Der Magistrat ist durch die Herren Bürger¬
meister Hetz , Beigeordneten K ö r n e r , Stadtkämmercr
vr. Scholz,  die Stadträte W i n t c r , Spitz , Hees
undA r n tz und Stadtbaurat F r o b e n i u s vertreten.
Protokollführer ist Herr Obersekretär Rosalewski,
t Bor Eintritt in die Tagesordnung gibt der Herr
Vorsitzende eine Mitteilung des Herrn Stadtverordneten
Df. Hehncr  bekannt , welche die bereits bekannte Tat¬
sache enthält, daß die Klage der Herren Haas und Ge¬
nossen gegen die Stadtverordnctenwvhlen auch vom Ober-
vcrwaltungsgericht znriickgcwiesen wurde . Ihn Anschluß
hieran fragt Herr v. E ck, wie es mit der von den
Herren Bartling und Genossen erhobenen Anfechtung
der Gültigkeit der Stadtvcrordnctenwahlen der zweiten
Klasse stehe, worauf der Herr Vorsitzende mitteilt, daß
diese Klage znrückgcnommen worden ist. Ferner teilt
der Herr Vorsitzende den Wortlaut eines von Herrn Ph.
8 en z an das Kollegium gerichteten Schreibens mit,
in welchem derselbe namentlich seine volle Befriedigung
über den Beschluß des Finanzausschusses in der ihn
direkt angehenden Gelündcaustauschsache an der Werder¬
und Dreiweidenstraße ansspricht. — Hierauf wird in
die Tagesordnung eingetreten.

Uber die allgemeine Regelung der Dispensbe¬
dingungen siir Neubauten an der Dotzhctme  r-
tratze referiert für den Banausschuß Herr v. Eck. Bet
der verlängerten Dotzheimerstraße jenseits des Rings
wurden bisher mit Rücksicht auf das Makaöam, unt dem
dieselbe bis jetzt versehen ist, von den besonderen Be-

MUlmungen kein Gebrauch gemacht, wonach für neu zu
bebauende Grundstücke an einer nicht ferrtg ausgebauten
Straße die Kosten für den Straßcnausbau auch für Be
»cm zu bebauenden Grundstück gegenüber liegende
Straßenseite sichcrgestellt werden müssen. Da nun aber
auch die verlängerte Dotzheimerstraße ein ordentliches
Pflaster erhalten soll, erscheint es notwendig, von jetzt ab
auch hier die sonst geltenden Bestimmungen Platz greifen
SU lassen. Der Banausschuß empfiehlt die diesbezügliche
atkgelnng der Dispensbedingungen und sie ward ern-

ailgenommen. - Nach dem Bericht des für den
dauausschnß referierenden Herrn Henzcl soll an oie
Mainzer - Landstraße  eine Schulbaracke  für

W Schüler gestellt werden , die durch einen provisorischen
Kanal an den Schlachthauskanal angeschlosscn werden wll.
Hierzu sind 6000 M . erforderlich. Mit Rücksicht darauf,
°aß Ae Baracke immerhin 10 bis 12 Jahre stehen bleiben
!°ird, empfiehlt der Ausschuß die Bewilligung des ge¬
lederten Betrages . Seinem Antrag wird stattgegeben■ Zverrages. tseincui auuuu r -
TTür den Finanzausschuß referiert Herr Reich warn
aber den Entwurf eines Abkommens wegen Erwerbung

V o r g a r t e n g e l ü n d e s a n d c r SH w a l -
»acher st ratze zwischen der Wellritz- und
Purser st ra ß c

u r u n ic 1 1 ui v u v v v ^ - - - - »
-st ratze von Herrn Bauunternehmer Philipp. Ili - URC Hüll «ytH -H - - ’ '

. ath.  Die Sache hat die Stadtverordnetcn -Vcrsamm-
schon einmal beschäftigt. Herr Rath will, jwfi bieD'w schon einmal beschäftigt. Herr umuj w™, -

**« t ihm gestattet, für seine beiden zwischen der Wellritz-
M Emserstraße liegenden Grundstücke statt der dort

offenen Bauweise die geschlossene BaMveise ^ i^
Susühren" 'und ' dchß siê ihm -in 7 Meter breites Trottoir

seine Häuser lege, er Laden einrtchten
^chte. Dafür soll die Stadt den übrigen Teil der Bor¬
gen für 17 600 M . erhalten und zur Anlegung eines
![% § benutzen, der einen besseren Eingang i
^Mertel ermögliche. Der Magistrat hat mit < flcncitE _ et c .•_ uttKimCDI
Stimmen sich für diesen Vorschlag entschieden. Der

Finanzausschuß empfiehlt einstimmig, dieses Abkommen
abzulehnen. Er ist der Ansicht, daß Herr Rach mit der
geschlossenen Bauweise und der Anlage einer Straße vor
seinen Häusern zufrieden sein kann und schlägt vor, in
Anbetracht dessen, daß durch die Freilegung des Vor¬
gartens ein bequemer Zugang zur Wellritzstraßc ge¬
schaffen wird , die Stadt die Vorgärten für 17 500 M.
kauft, indessen Herrn Rath den Ausbau der Straße und
die Anlage der Kanalisation bezahlen läßt. — Herr
Weidmann  glaubt nicht, daß das Projekt der Stadt
den geringsten Vorteil bringt ; jeder Groschen, der dafür
ausgegeben wird , ist seiner Ansicht nach zum Fenster
hinauögewvrfen. Herr Schröder  hält dagegen eine
bessere Verbindung gerade an dieser Stelle für notwen¬
dig. Herr Kaltwasser  meint , es sei gar nicht daran
zu denken, daß dadurch eine Erleichterung des Fuhr-
verkehrs erzielt werde. Die Stadt habe nicht notwendig,
Herrn Rath so und so viel tausend Mark zu bezahlen,
damit demselben ermöglicht werde, ein rentables Ge¬
schäftshaus zu errichten. Herr Bürgermeister Heß er¬
klärt, wenn der Antrag des Ausschusses angenommen
werde, dann würden weitere Geldopfer notwendig, um
den Platz zur Vollendung zu bringen . Für das Fuhr¬
werk werde durch diesen Platz keine Erleichterung ge¬
schaffen, dem Fußgängerverkehr käme er aber doch wohl
zu statten. —Herr Dr . Dreyer  zweifelt garnicht daran,
daß die Stadt nicht den geringsten Vorteil von der An¬
lage dieses Platzes hat . Die Vorgärten in der Schwal-
bachcrstraße lägen fest und müßten frei bleiben. Herr
Beigeordneter K ö r n c r meint, der Umstand, daß Herrn
Rath ein Vorteil erwachse, dürfe nicht dazu führen, das
Abkommen abznlehnen . Die Stadt müsse sich natürlich
bezüglich der Ausgestaltung des Platzes jedes Recht Vor¬
behalten. Man könnte den Platz zunächst im Niveau der
Schwalbacherstratzeanlegcn , dadurch würden die Kosten,
welche durch Mauer - und Treppenanlagen nach der Well-
ritzstratzc bei ebener Anlage des Platzes entständen, ge¬
spart werden . Herr Justizrat Dr . Albertt  ist der
Ansicht, daß die Stadt eben so interessiert bei der Sache
ist wie Herr Rath , da sollte man doch beide Interessen
dahin vereinigen , daß Herr Rath das Gelände kostenlos
hergebe und die Stadt dafür die Straße ansbaue.
(Sehr richtig!) Herr Weidmann  bezweifelt , daß die
Verkehrsverhältnisse durch die Anlage des Platzes bedeu¬
tend verbessert werden. Der Vorschlag Albertt sei der
einzig richtige, es sei ein Handel, bei dem Herr Rath
seinen Vorteil finde. —Herr Reichwein  meint , der
Verkehr würde doch bedeutend verbessert; allerdings
Müßten dann drei Bäume der Allee in der Schwalbacher-
straße fallen. — Herr Kalt  w a s s e r verspricht sich auch
für den Fußgängerverkehr nichts. Durch eine Treppcn-
anlage werde an dieser Stelle keine Verkehrserleichte¬
rung für Fußgänger geschaffen. Der Eingang in die
Wellritzstraßc bleibe genau so schmal, wie er jetzt ist.
Schließlich wird beschlossen, auf Grund des Albertischen
Vorschlags mit Herrn Rath weiter zu verhandeln.

Herr Dr . D r e y e r referiert namens des Finanz¬
ausschusses über den Vertrag mit der Eisenbahnverwal-
turrg, betreffend Straßenunterführungen in
dem Geleisedreieck bei der  C u r v e. In dem
von den Stadtverordneten am 12. September 1802 geneh¬
migten Vertrage mit dem Eisenbahnministerium hat sich
der Fiskus verpslichtek, diejenigen Bauwerke, welche zur
Unterführung der Weststraße in neu hergestellten
Eisenbahnlinien angelegt werden, auf eigene Kosten zu
erbaue», so weit sie die Abmessungennicht überschreiten,
welche in dem dem Vertrag zugrunde liegenden Projekt
vorgesehen waren . Dagegen hätte die Stadt die Kosten
solcher Bauwerke in schon bestehenden Eisenbahnlinien
zu tragen . Die jetzt bereits ausgeführte 20 Meter breite
Unterführung der Weststraße unter der Diezer Linie
sollte von beiden Teilen je zur Hälfte getragen werden.
Die Unterführung der Oststratze lMainzer -Landstraße)
in der vorgesehenen Breite erfolgt auf Staatskosten, eine
etwaige Verbreiterung , ivelchc infolge der Durchführung
der elektrischen Babn Wiesbaden-Mainz nötig wird, auf
Kosten der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft, etwa von
Wiesbaden noch weiter gewünschte Verbreiterung auf
Kosten Wiesbadens . Eine Befreiung zur Mitbestreitung
eines Teiles dieser Kosten durch die Stadtgemeinde
Biebrich sollte aus dieser Bestimmung nicht hergeleitet
werden können. Bald stellte sich jedoch heraus , daß die
Straßenanlagen in dem sogenannten Geleisedreieck vor
der Curvc (zwischen der Bahnlinie nach Frankfurt , der¬
jenigen von Curvc nach Mosbach und der Rheinganlinic,
durch welches Dreieck auch die Linie nach dem neuen
Gttterbahnhof geht) Mängel aufwicsen, deren spätere Ab¬
stellung sehr schwierig und kostspielig sein würde, ganz
abgesehen davon, daß einige für unser Kanalwesen wich¬
tige Punkte (wie die Tieferlcgung der Salzbachsohl- usw.)
darin nicht genügend berücksichtigt waren . Es wurde des¬
halb ein neues Straßcnprojekt aufgestellt, das allen die¬
sen Bedenken Rechnung trug ; aber dieses Projekt hat den
Nachteil, daß die für dasselbe benötigten Bauten und
Grnndcrwerbungen bedeutend mehr kosten als die im
Vertrag vorgesehenen. Die Regierung billigte zwar die¬
ses neue Projekt , der Eisenbahnfiskus aber stellte sich ans
den Standpunkt , daß die Änderungen nur im Interesse
Wiesbadens und Biebrichs lägen. Der Etscnbahnfiskns
erklärte sich jedoch bereit , von den Mehrkosten die — auch
nicht ganz unbedeutende — Ersparnis abzuzichen, die
ihm selbst aus der Änderung der Pläne entsteht. Nach
längeren Verhandlungen kam ein Vertrag zustande, in
dem auch die von Biebrich vorgesehenen Verbesfernngen
vorgesehen sind. Biebrich wurde von Wiesbaden der Vor¬
schlag gemacht, daß die etwa 168000 M . betragen¬
den Mehrkosten (17 504 M. für Grunderwerb und
150  850 M . für Bauwerke ) je zur Hälfte von Biebrich und
Wiesbaden übernommen werden. Biebrich lehnte jeden
Varznschutz ab, erklärte sich aber bereit, das von ihm
benötigte Gelände von 37,14 Ar unentgeltlich zur Ver¬
fügung zu stellen, die gesamten Kosten der Weststraße
und einer mciteren Straße bei dem Anbau den Anliegern
anteilmäßig in Rechnung zu bringen und der Stadt
Wiesbaden zurückznzahlcn, ferner die Unterhaltung der
Straßen zu übernehmen . Die Stadt Wiesbaden
hätte sonach für die Bauwerke 135800 Mark
beiz » steuern.  Der Magistrat hat sich damit
zufrieden erklärt unter der Voranssctznng, baß diese

Verpflichtungen Biebrichs in eine rechtsverbindliche Form
gebracht werden . Der Finanzausschuß konnte sich nur
schwer zu weiteren Opfern entschließen. Er hat sich aber
davon überzeugt , daß sowohl mit Rücksicht auf unser
Kanal - wie Straßenwcfcn das jetzt angesonncne Opfer
imwcr noch weniger groß sein dürfte als das , welches
die Stadt später zu bringen haben würde, wenn einmal
unrichtige, auf die Dauer doch unhaltbare Verhältnisse
im Salzbachtale geschaffen wären . Auch hielt er es für
nicht ratsam » auf die schwachen Aussichten eines, wenn
auch unzweifelhaft mit Rechr geforderten, Geldbeitrags
von Biebrich hin den Bahnhofsbau um Monate, viel¬
leicht um ein Jahr zu verzögern . Er empfiehlt deshalb
die Genehmigung des Vertrages mit dem Vorbehalt, daß
der Magistrat von Biebrich die erwähnte Erklärung in
rechtsgültiger Form abgibt und rmt der Maßgabe, daß
sich der Magistrat ausdrücklich das Recht vorbehält, die
Unterführung der Weststraße eventuell erst später, wenn
die Durchführung des großen Schmutzwasscrkanalsnach
dem Rhein :&te Ausführung als wünschenswert erscheinen
läßt, anssühren zu lassen. Der Antrag des Ausschusses,
den Vertrag zu genehmigen, wird angenommen.

Herr Lö w bittet , in Zukunft derartige Berichte ver¬
vielfältigen zu lassen. Es sei nicht möglich, einem so aus-
stihrlichen Referat nachznkommcii. Herr v. D c t t e n
bittet den Magistrat , darauf zu dringen , daß der Bahn¬
hofs-Neubau möglichst beschleunigt werde. Er wisse, datz
die Stabt an dieser langweiligen Geschichte keine Schuld
treffe, die Schuld daran liege wo anders . Nichts sei
dringender und wichtiger als der Bahnhoss-Nenbau, er
sei noch wichtiger als der Neubau des Kurhauses und
der des städtischen Badhauses . Je früher der Bahnhof
fertig sei, desto besser ständen sich die Wiesbadener Hotels
und die Geschäftsleute. Wie ihm mitgeteitt worden sei,
müsse alles , was sich ans den Hochbau des Bahnhof-Neu¬
baues beziehe, erst nach Berlin geschickt werden, dadurch
müsse natürlich eine große Verzögerung entstehen. Herr
Justizrat Dr . Albertt  möchte wissen, was die Stadt
ungefähr bezahlen muß. Herr Dr . D r e y e r antwortet,
der Grunderwerb koste nichts, das andere 135 000 Ai.
Herr Beigeordneter Körner  erklärt dazu, das sei die
veranschlagte Summe , es sei jedoch nach der Mitteilung
des Herrn Bauinspektors Petri nicht ausgeschlossen, datz
durch günstige Submissionen diese Summe sich noch er¬
mäßige. Der Antrag des Finanzausschusses wird an¬
genommen, — Die Stadtverordneten Bentz , Heß,
M v l l a t h und Schupp  fragen den Magistrat, unter
welchen Bedingungen er den Rathanssaal neuer-
dings wieder dem Verein für bildende
K unst überlassen hat ? Herr Stmon Heß be¬
merkt zu dieser Anfrage , dieselbe habe eine kleine
Vorgeschichte.  Im vorigen Herbst sei im Rathaus¬
saal unter der Ägide des „Vereins für bildende Kunst"
eine Teppich - Ausstellung  arrangiert gewesen.
Er habe das Programm derselben erst spät in die Hand
bekommen und dann entdeckt, daß unten klein gedruckt
stand: „Sämtliche Teppiche sind verkäuflich". Hätte er
das früher gelesen, so hätte er sich vielleicht früher um die
Sache bekümmert. Als durchgesickert sei, daß in dieser
Ausstellung -ziemliche Verkäufe von Teppichen stattgefnn-
den hätten , sei von Geschäftsleuten und- dem „Verein
selbständiger Kauflentc " ein längeres Schreiben an den
Magistrat gerichtet worden, in welchem man erwähnt
habe, daß die Fabrikanten , welche die Ausstellung beschick¬
ten, von der Wanderstcner befreit worden seien und da¬
durch in die Lage versetzt wären , besonders vorteilhafte
Verkäufe abguschließen. Der Magistrat habe dem „Ver¬
ein selbständiger Kanflcute" geantwortet, er werde die
Anregung des Vereins in Erwägung ziehen, sofern der
„Verein für bildende Kunst" künftig mit ähnlichen An¬
trägen an ihn herantrctcn werde. Er , der Redner, selbst
habe auch mit dem Herrn Oberbürgermeister Rücksprache
genommen, und er habe infolgedessen angenommen, daß
irr ähnlichen Fällen künftig nicht mehr so verfahren werde
wie bei der Teppich-Ausstellung. Kürzlich habe aber im
Rathaussaal wieder eine Ausstellung stattgefunüen, und
wieder unter der Ägide des »-Vereins für bildende Kunst".
Dabet hätten sich die gerügten -Vorgänge wiederholt. Man
sei sogar so weit gegangen, daß man in einer in den
hiesigen Zeitungen erschienenen Lokalnotiz darauf auf¬
merksam gemacht habe, daß man sich beeilen müsse, wenn
man noch Hamburger Blumenvascn kaufen wolle. Die
erste Sendung sei bereits ansverkauft . Er und die Mit-
nnterzeichner des Antrags seien der Ansicht, daß das
über den Rahmen der bildenden Kunst wett hinausgehe.
Wenn man einerseits den „Verein für bildende Kunst",
dessen Bestrebungen auch er sehr sympathisch gegenüber
stehe, unterstütze, so müsse man andererseits auch auf die
hiesigen steuerzahlenden Geschäftsleute Rücksicht nehmen
und sic vor einer derartigen Konkurrenz schützen. Herr
Bürgermeister Heß erklärt , -der „Verein für bildende
Kunst" habe sich in dem zweiten Fall an den Magistrat
um Überlassung des Rathaussaales zur Ausstellung künst¬
lerischer Dtlettanten -Arbeiten gewendet. Die Hamburger
Kunsthallc habe selbst die Ausstellung arrangiert . Weiter
habe der Magistrat damals nichts gewußt, und dem
Verein sei die Genehmigung gegeben worden unter der
Bedingung , daß er die Kosten für Reinigung, Beleuch¬
tung usw. des Saales trage . Derartige Ausstellungen
seien immer von der Wandersteuer befreit, auch dann,
wenn gelegentlich derselben Verkäufe abgeschlossen wür-
iden. Übrigens seien auf der Teppich-Ausstellung nur
zwei Teppiche verkauft worden . Der Btagistrat habe nicht
annchmen können, daß cs sich auch bei -der Ausstellung
künstlerischer Dtlettanten -Arbeiten um Verkauf der aus¬
gestellten Sachen handle . Er habe bet einem Besuch der
Ausstellung allerdings gefunden, daß einzelne Gegen¬
stände mit Preisen ausgezeichnet gewesen seien, dieselben
seien aber so hoch gewesen, daß sic cs unmöglich gemacht
haben dürften , die Dinge überhaupt zu verkaufen; von
dem Kunstwerk der ausgestellten Gegenstände wolle er
gar nicht sprechen. Jedenfalls sei die Ausstellung nicht
geeignet gewesen, die hiesigen Kunsthändler zu beein¬
trächtigen. Herr S chu p p führt ans , es gehöre sich nicht,
datz den -hiesigen Kaufleutcn im Rathaus Konkurrenz
gemacht werde. Herr Bürgermeister Hetz nehme die
Sache zu leicht, für die Kausleute seien die Ausstellungen
ganz bestimmt eine Konkurrenz gewesen. Die hiesigen
Kauflentc könnten sich dann ja auch Kunstgegenstänbe und
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Teppiche kommen lassen und sie im Rathaus zum Ver¬
kauf ausstellen. Es liege durchaus nicht im Interesse
der Bürgerschaft, daß man den Rathaussaal für ^Aus-
stellungen Her bildenden Kunst hergebe, wo man Sachen
verkaufen könne. Herr Bürgermeister Hetz hält dem
entgegen, der „Verein für bildende Kunst" habe gesagt,
daß in allen anderen Städten derartige Gegenstände nicht
nur ausgestellt, sondern auch verkauft werden dürften.
Der „Verein für bildende Kunst" habe dabei kein Ge¬
schäft gemacht. Der Verein habe es sich zur Aufgabe ge¬
stellt, in allererster Linie moderne Kunstwerke anzukau-
sen und sie dem städtischen Museum zu überweisen, und
außerdem das Museuni im Erwerb von Kunstgegen¬
ständen pekuniär zu unterstützen. Im Januar 1902 habe
der Verein bereits dem städtischen Museum Kunstsachen
im Werte von 5000 M . zugeführt. Herr Simon Heß
erklärt , er sei mit dem Herrn Oberbürgermeister darin
einig gewesen, daß in einer Kunstausstellung solche
Gegenstände, die sich als Produkte eines einzelnen dar¬
stellen, auch verkauft werden dürfen, niemals hingegen
Fabrikartikcl . Gebe man auch das zu, dann müsse man
jeden Teppichfabrikanten als Kunstfabrikanten bezeich¬
nen . Etwas , das man einfach nachbestellen könne, und
sagen: „NeNbestellungcn sind unterwegs ", könne nicht das
Vorrecht von Kunstgegenständen genießen. Er wolle
jedoch nicht das Kind mit dem Bade ausschüttcrl. Die
Bestrebungen des „Vereins für bildende Kuust" schätze
er rwch, dem Stenuerzahler dürfe daraus aber keine
Konkurrenz erwachsen. Er mache den Vorschlag, der
Magistrat möge einige kaufmännische und kunstverständige
Stadtverordnete zu Rate ziehen, falls er wieder den
Rathaussaal zu Ausstellungszwecken hergcbcn solle. Herr
Justizrat Dr . Alberti  wünscht , daß die Stadt auch
in Zukunft dem „Verein für bildende Kunst" entgegen¬
kommt. Er kann auch nicht empfehlen, daß der Rathaus¬
saal in der geschilderten Weise mißbraucht wird . Die
Gewerbetreibenden müßten sich ärgern , wenn sie sehen,
daß ihnen auf diese Weise Konkurrenz gemacht wird . Er
ist dafür , den Magistrat zu ersuchen, Vorkehrungen dafür
zu treffen, daß bei künftigen Fällen der Ausstellungs-
Verkauf im Rathaussaal in den von Herrn Simon Hetz
angegebenen Grenzen gehalten wird . Herr M o l l a t h
erklärt , er habe die Anfrage deshalb unterschrieben, wert
er sich davon einen Erfolg versprochen und gehofft habe,
daß der Magistrat dafür sorgen werde, daß solche Fälle
Vicht mehr Vorkommen. Damit wird dieser Gegenstand
verlassen. — Herr Stadtverordneter Hartmann  stellt
den Antrag : „Die Stadwerordneten -Versammlung möge
die Bewilligung der in dem Etat des Wasserwerks für
*1904 eingestellten Summe von 900 000 M . für die E r -
Weiterung der W a s s e r g cw i n n u n g s - An¬
ja g e n aussetzen und dem Magistrat empföhlen, erst von
drei auswärtigen anerkannten Fachmännern gesonderte
Gutachten über das Projekt einzuziehen." Herr Bürger¬
meister Heß gibt noch einmal eine längere historische
Darstellung der Schiersteiner Wasserwerksgeschichte und
beantragt zum Schlüsse die Anberaumung einer beson¬
deren Sitzung zur Besprechung dieser Angelegenheit.
Nach längerer Diskussion, an der sich die Herren Dr.
Cave t,  Professor Dr . Fresenius , Schröder,
Stadtrat Winter , Schupp und Gath  beteiligten,
nstrd dem Antrag stattgegeben. Außerdem soll die Schrcr-
steiner Anlage am Dienstagnachmittag von den Herren
Stadtverordneten besichtigt werden.

In dem Tarif für die Sinkkastcnrcinigung
für das Rechnungsjahr 1904 ist keine Änderung einge¬
treten . Herr H a r t m a n n beantragt namens des
Finanzausschusses die Genehmigung, welche die Ver¬
sammlung beschließt. — Die Vorlage , betr . Austausch von
Gelände an der Ecke der Emser- und Hellmundstraße, ist
von dem Magistrat vorläufig zurückgezogen worden. —
Der Ankauf eines Gcländestreifens zur Verbreiterung
der Dotzheimcrstraße von Fräulein Scholz — Wx
Ruten zum Preise von 1050 M ., im ganzen 10 660 M.
50 Pf . und 150 M. für Wiederinstandsetzungdes Gartens
— wird auf Antrag des Finanzausschusses (Referent:
Herr Poths)  genehmigt , desgleichen eine Fläche von
24,75 Quadratmeter zur Verbreiterung der Kirchgasse
von der Firma Bormaß & K o. zum Preise von
18 000 M . pro Rute . Wie der Referent , Herr Dr.
Kurz,  bemerkt , erschien dem Finanzausschuß dieser
Preis etwas doch, er ließ denselben aber mit Rücksicht
darauf , daß zwei Ecken in Betracht kommen und die
Fläche klein ist, gelten. — Das Gesuch des Wöchne-
x innenasyl  8 auf Erhöhung des städtischen Zuschusses
von 400 aus 600 M . wird auf Antrag des Finanzaus¬
schusses(Referent : Herr Bergmann)  genehmigt.

Zur Anschaffung eines Sanitüts -
wagens  werden aus Antrag des Finanzausschusses
(Referent : Herr Dr . K u r z) 2500M . bewilligt. Bei die¬
ser Gelegenheit erwähnt Herr Groll  die Mitteilungen
im „Wiesbadener Tagblatt " über die Gepflogenheit, für
einen Transport der Sa nitäts wache  6 M.
50 Pf . zu berechnen und bemerkt, daß sich die Armen¬
deputation bereits mit dieser Frage beschäftigt habe. Die¬
selbe habe sestgestellt, daß die Forderung zumeist aus
formellen Gründen geschehe, daß der Satz, welcher von
der Feuerwchrdcputation festgesetzt worden, jedoch zu
hoch sei und ermäßigt werden müßte. Herr Groll fügt
noch hinzu, bisher sei die Meinung allgemein gewesen,
daß die Stadt diese Kosten tragen würde. Jedenfalls aber
sei der Satz zu hoch und eine Änderung dringend not¬
wendig. Beispielsweise beschäftige die Stadt auf dem
Phtlippsberg einen an Epilepsie leidenden Arbeiter , der
früher , wenn er einen Aufall bekommen, von einem
Kutscher nach seiner Wohnung gefahren worden wäre,
und die 1 M ., welche dies gekostet, habe die OrtSkranken-
kasse bezahlt, aber nun für einen neuerdings durch die
Danitütßwache ausgesührten Transport 6 M . 50 Pf . zu
bezahlen, habe die Kasse abgclehnt. Herr Groll möchte
Personen, die weniger als 1200 oder 1500M . Einkommen
haben, von der Bezahlung dieser Gebühr überhaupt be¬
freit wissen. Herr v. D e t t e n tritt diesen Ausführungen
bei. Bei seiner warmen Sympathie für die Sanitäts¬
wache habe ihn die Nachricht, daß ein solcher Transport
6 M . 50 Pf . koste, angemutet wie ein Reif in der Früh-
lingSnacht. (Große Heiterkeit.) Herr L ö w dagegen
meint, daß 6 M. 50 Pf . nicht zu viel seien, denn die Stadt
habe 4 M . Auslagen für Bespannung und Personal und
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die 2 M . 50 Pf . würden für Verbandmaterial und
Reinigung des Wagens gerechnet. Herr Bürgermeister
Heß bezeichnet als durchschlagenden Grund für die
Forderung der 6 M . 50 Pf . das Verhältnis der Stadt
zur Polizei , denn die Stadt stehe vor wie nach auf dem
Standpunkt , daß die Polizei zu diesen Transporten ver¬
pflichtet sei, und um im Falle einer Klage einen Nach¬
weis der Auslagen führen zu können, würden dieselben
aktenmäßig festgestellt. Dagegen ließ man bei der Ein¬
ziehung die größte Milde obwalten. Meist würden Ae
Beträge niedergeschlagen.

In die Kommission zur Prüfung des Antrags auf
ErncucrungderAlleederWilhelmstraße
von der Friedrichstraße bis zur neuen Kolonnade wer¬
den die Herren Becker , Dr . Cavet , v . Dctten,
F l i n d t und S . H e ß gewählt. — Als Schiedsmann
für den 1. Bezirk wird Herr Stadtverordneter S . H e ß,
als dessen Stellvertreter Herr Lehrer a. D . F i e b i g
und als Schiedsmann für den 4. Bezirk Herr Stadtver¬
ordneter Löw gewählt. — Als Ersatzmann für den Ver¬
treter der Sektion Wiesbaden (Stadtkreis ) zur Genossen-
schafts-Bersammlung der hessen-nassauischen landwirt¬
schaftlichen Bcrufsgenossenschaft wird Herr Gärtner Paul
Scheiter  bezeichnet. — Mit der Bewilligung eines
Ruhegehalts für Herrn Kurhauskontrolleur Klein  er¬
klärt sich die Versammlung einverstanden, desgleichen
mit einer Gehaltszulage von 150 M . an den Bautech'-
niker Herrn Siebold. — Dem Materialienverwaltcr
Herrn Schuhmacher  wird mit Rücksicht auf
seine 88jährige, einwandfreie Dienstführung eine
Penfionszulagc von 800 Pt . pro Jahr bewilligt.
Herr H a r t m a n n möchte die Pensionszulage des
alten verdienten Mannes , der als Lagerverwalter
lange Jahre bedeutende Vermögensobjektc der Stadt treu
verwaltet habe und an dessen Stelle nun zwei oder drei
Beamte gesetzt worden wären , um 160 M . erhöht wissen.
Dies würde dann auch den Zusicherungen entsprechen,
die ihm bezüglich seiner Pension gemacht worden wären.
Doch wird ein dahingehender Antrag des Herrn Hart¬
mann der Konsequenzen wegen abgelehnt. — Eine Ein¬
gabe, betreffend die Entfernung der in dem oberen Teile
der Elisabethenstraße  stehenden älteren
A l l e e b ä u m c, wird dem neugewühlten Allceansschnß
zur Prüfung überwiesen. — Namens des Magistrats
macht Herr Bürgermeister Heß Mitteilung , betr . die
Vcrgebung der baulichen Arbeiten  im alten
Rathaus und dem Hause Friodrichstraße 9, und betont
dabei, dieselben hätten, um Zeit zu gewinnen , ohne Aus¬
schreiben in Generalentreprise vergeben werden sollen,
wären dann aber ans Intervention des Herrn Stadt¬
verordneten Schröder zwar ausgeschrieben worden, aber
auch dann noch aus demselben Grunde an einen Unter¬
nehmer, Herrn Carstens, vergeben worden , der jedoch
ausdrücklich für andere beteiligten Handwerker sub-
mittiert hätte. Herr Schröder  bemerkt hierzu , "daß
er bei dem Herrn Oberbürgermeister und dem Vorsitzen¬
den der Wasser- und Gaswerksdeputation , Herrn Weil,
Entgegenkommen gefunden, dagegen bei Herrn Direktor
Halbertsma einen schweren Stand gehabt habe. Derselbe
sei gar nicht geneigt gewesen, von der engeren Submission
abzugehen. Das , was nachher noch geschehen, habe in
Handwerkskrcisen nicht befriedigt, und cs sei zu wün¬
schen, daß in Zukunft mehr nach dem Beschlüsse der Stadt-
verordneten -Vcrsammlung , betr . die Vergebung der
städtischen Arbeiten , verfahren werde. Herr L ö w fügt
hinzu, daß die kleinen Handwerker sehr darüber klagten,
daß das Bauamt die Lieferfristen meist zu kurz bemesse.
Redner bittet , dem Wunsche der Handwerker entgcgen-
zukommen und längere Fristen fcstzusetzen. — Im An¬
schlüsse hieran kommtHerrStadtbaurat F r o b c n i u s auf
eine Äußerung des Herrn Groll in der vorigen Sitzung
zurück, daß einem Notstandsarbeitcr von seinem Wochen¬
lohn nur 3 Bi. 9 Pf . ausbezahlt und alles andere einbe¬
halten worden wäre . Der Herr Stadtbauvat hat fest-
gestellt, daß der Mann nur zwei Tage gearbeitet hatte
nnd von seinem Verdienst von 4 M . 80 Pf . das Eintritts¬
geld zur Ortskrankenkasse mit 1 M . 25 Pf . und 36 Pf.
Beiträge abgezogen worden sind, das Eintrittsgeld aber
wieder znrückerstattet wurde . Er bittet, in Zukunft nicht
die öffentliche Versammlung mit solchen Angelegenheiten
mtszuhalien, sondern dieselben ihm persönlich mitzute:-
len — Die weiteren Vorlagen : Fluchtlinlenplan für den
Distrikt „Bierstadterberg " ; Ankauf von Gelände am
Gntenbergplatz; Bewilligung von 360 M . Lehrcrgehalt
infolge Errichtung einer neuen Unterrichtsklasse der ge¬
werblichen Fortbildungsschule ; Antrag der Sinnen*
Angenheilanstalt auf Gewährung eines Zuschusses aus
städtischen Mitteln ; Antrag des sozialen Museums in
Frankfurt a . M . auf Gewährung eines Beitrages und
GehaltSregelnng der Bureaubcamtcn der GehaltS-
klaffe .-VIII , sowie Antrag auf Bewilligung einer Ge¬
haltszulage für einen Bureau -Assistenten, werden den
zuständigen Ausschüssen zur Vorprüfung überwiesen. —
Hierauf Schluß um 7 Uhr.

werke die Treppe herab. Es war Herr Neander, der in den»
Haus wohnt. Ich frug ihn, ob er etwa der Inhaber des Piano-
fortegeschäfts sei. Unterdessen kam ein Herr die Treppe heran«
— es war dies Herr Ernesto Consolo aus Lugano, der hier ein
Konzert veranstalten will — und begab sich ins Lichtenstetnsche
Lager, kam aber ebenfalls bald wieder heraus . Auch ihn sr„»
ich, ob er zum Geschäft gehöre. Er verneinte das, behauptete aber
Herr Lichtenstein müsse da sein, er habe noch vor einer Viertel
stunde mit ihm telephonisch gesprochen. Herr Consolo hielt es
für merkwürdig, daß niemand anwesend sei, zumal cka Kassen,
schrank und Pult geöffnet seien. Auf diese Äußerung gingen
wir zu dreien —Neander, Consolo und ich—ins Lokal und fanden
im Bureau tatsächlich den Kassenschrank, sowie alle Schubfächer
ofscn, Papiere, Briefe nnd Akten nmhcrliegen. Auf dem Schreib,
tisch lagen ein Portemonnaie nnd eine Brieftasche. Die Art
wie alle diese Papiere ausgebreitet waren , verriet eine gewisse
Routine und Planmäßigkeit. Man mußte sofort erkennen, daß
hier ein Einbruch verübt worden sei. Heer Consolo und ich be^
nachrichtigtcn rasch einen Schutzmann. Herr Neander blieb auf
dem Treppenvorplatz zurück. Zu vieren — mit dem Schutzmann
— durchsuchten wir sodann das Burean und Lager und machten
die Entdeckung, daß hinter der Bureautüre das Waschbecken voll
blutigen Wassers und die Handtücher blutbefleckt und schmutzt»
waren. Ein entsetzlicher Anblick bot sich uns im hinteren Raum.
Dort lag regungslos auf dem Fußboden, mit einer roten Schnur
um den Hals Herr Lichtenstein in einer großen Blutlache, furcht¬
bare Blutflecken befanden sich auf den Instrumenten in der Nähe
Das Hemd des Toten war aufgerisscii. Die ganze Situation ließ
erkennen, baß ein heftiger Kampf sich abgespielt hatte. Ohne
Säumen machte der Schutzmann seiner Behörde telephonische
Meldung. Das geschah etwa um l1/» Uhr. Ich sandte den Aus¬
läufer Anton Schick, der inzwischen gekommen war , nach einem
Arzt, wie man dies in solchen Fällen immer zu tun pflegt. Viel-
leicht konnte er noch Rettung bringen. Das mar aber leider „ich,
der Fall , denn der Arzt, der nach kurzem eintraf, Herr
Dr . Meder aus der Goethcstraße, konstatierte, Laß der Tod bereits
cingetrcten map." Herr Dr . Meder  machte einem unserer Be-
richterstatter die Mitteilung, daß der Tod wahrscheinlich erst
wenige Minuten nachher eingetreten sein konnte, da die Leiche
trotz des ungeheuren Blutverlustes noch warm war . Der Arzi
konnte, da das Hemd aiifgerissen war , ohne Mühe feststellen, ob
das Herz noch pulsierte. Es hatte aufgehört zu schlagen. Auch
die Augeuprobe blieb erfolglos. Herr Neander  hat kurz vor
12‘/s Uhr schrille Hülfcrufe gehört. Da aber im oberen Stockwerk
ein Zahnarzt wohnt und Schmerzenslaute öfters in den Flur
dringen, fielen ihm nnd wohl auch anderen Hausbewohnern diese
Rufe nicht besonders auf. Immerhin lvar es Herrn Neander,
wie er erzählte, zu Milte, als sei diesmal doch etwas Besonderes
geschehen. Es ist zweifellos, daß es Hülferuke des Herrn Ltchten-
stein waren. Ta Herr Cöster Punkt 12°/, Uhr das Lager betrar.
hat der ganze Akt der Ermordung und Beraubung kaum eine
Viertelstunde gedauert. Wenn man die verschiedenen Momente
erwägt, auch den Umstand, daß die Ausräumung des Kassen,
schranks gleichsam planmäßig vorgenommen wurde, so ergibt sich
mit Bestimmtheit, daß die Mörder außerordentlich gut mit den
Verhältnissen und Räumlichkeiten, mit den Gepflogenheitendes
Geschäfts und des Ermordeten vertraut gewesen sind. Aus dem
Schreibpult lag ein Kuvert, das die Aufschrift trug „M. 8100* und
vom 12. Januar 1904 gestempelt war . Das Kuvert war seines
Inhaltes beraubt. Es ist nunmehr also sicher, daß außer 850M.,
die am Morgen für ein Klavier bezahlt und in dem Schrank aus-
bewahrt worden sind, auch diese 8100 M. den Mördern in die
Hände fielen. Hermann Lichtensteinbetrieb das Geschäft ganz
allein. Nur der Ausläufer Anton Schick war dort tätig, ein
Mann, der seit 28 Jahren in seiner Stellung ist und einen Ver¬
trauensposten bekleidete. Schick war am Vormittag mit 145 M.
zur Post gesandt worben. Er kam gerade in dem Moment zu¬
rück, als der Schutzmann die Kunde von dem Verbrechen der Be¬
hörde telephonierte. Nachdem er den Arzt geholt hatte, fuhr er
in die Wohnung der Familie in die Palmengartenstraße. Unter
Tränen machte er dort die Mitteilung , daß ein Unglück geschehen
sei. Die Frau und die älteste Tochter fuhren mit Schick zunächst
in die Rüeinstraße, wo ein Zwillingsbruder LichtensteinS, ei»
hessischer Okonomicrat, wohnt. Dann fuhr man nach dem Ge>
schäftslvkal au der Zeil. Aber keiner der Angehörigen wurde
zur Leiche zugclaffcii, vielleicht um die im Gang befindliche Unter¬
suchung nicht zu stören, vielleicht auch ans menschlicher Rücksicht,
um ihnen einen schrecklichen Anblick zu ersparen. Lichtenstein
hinterläßt eine Fraii nnd vier Kinder, zwei Söhne und zwei
Töchter, von 10 bis 20 Jahren . Er hat ein Alter von 53 Jahre»
erreicht. Außer dem hier wohnenden Bruder hat er noch zwei
Brüder , Bankiers in New Uork, und eine Schwester in Berlin.
Nach dem Mordinstrument, uüt dem die Schädclverlctzungcn bei¬
gebracht wurden, hat man in sämtlichen Geschäftsräumen die
peinlichsten Durchsuchungen vorgenommcn, die sich sogar bis »w
die Ofen erstreckt haben. Es ist jedoch nichts gefunden worbe».
Die Mörder haben somit diese Waffe mitgenommen. Das Bassin
der Waschvorrichtung im Bureau , lvo sich die Verbrecher wüsche»,
enthielt noch das blutige Wasser, blutbefleckte Handtücher lagen
auf dem Sessel und unter dem Waschgesäß neben dem Ofen. Die
Polizei ist selbstverständlich eifrig auf der Suche nach den Ver¬
brechern. Eigentlich verdächtige Personen sind von Niemande«
wahrgenommcnivorden. Das Haus der Bluttat ist stark bewohnt
und viel besucht,' cs fällt hier niemand leicht auf, der kommt oder
geht. Mehrere Verhaftungen sind von der Kriminalpolizei
gestern abend vorgenommen worden. Die Leute konnten sich
aber, bis auf einen, genügend ausweisen nnd wurden wieder aut
freien Fuß gesetzt. Der Mann , der in Hast blieb, hatte Blut-
spnren an sich und einige geringfügige Verletzungen. Die Be¬
hörden haben eine Belohnung von tausend Mark auf die Er-
gretsuug der Mörder ausgcsetzt. ES ist nicht unwahrscheinlich,
daß Lichtenstein in dem Moment, als er sich zum Probespiel an»
Klavier setzen wollte, gewürgt und zu Bodeil geschleudert ivurte.
Die Mörder haben nämlich ihrem Opfer zuerst eine Schnur —
cs ist eine anderthalb Meter lange rote Vorhangschnur —
den Hals geschlungen. Ltchtenstein ist dadurch am Schreien vet<
hindert worden. Jene Schnur ist fast von gleicher Art wie du
im Geschäft gebrauchten Vorhangschnüre. Der Tod durch »*'
drosseln»» ist nicht festgestellt, dagegen sind mehrere der fura>r>
baren Kopfhicbe tödlich gewesen. Diese Verletzungen rühren »sn
einem scharfkantigenInstrument her, einem scharfen GijJ*'
Meißel oder Stichhammer. Die Kopfhaut wurde durchschmM"
lind der Schädel zertrümmert. Auch hat die Leiche drei la»g°
Wunden auf der Stirne . Das Gehirn dning aus der Schab»'
hökle und quoll auf die Kleiber. In der Nähe der Leiche wuro
ein Manschettenknopf gesunden, der vermutlich einem der Moroe
gehört. Der Ausläufer Anton Schick, der bereits 23 Iah « ^
der Firma tätig ist, hatte oft Lichtenstein auf die Gefahr Wi®0 '
(am gemacht, der er sich durch sein Alleinsein auösetzte.

Der Raubmord in Frankfurtn. W.
Wer das in der Morgen -Ausgabe kurz erwähnte

scheußliche Verbrechen an dem Klavierhändlcr Hermann
Lichtenstein  zu Frankfurt a . M . in dessen Geschäfts-
lolal Zeil 09 daselbst berichtet die „Franks . Ztg." folgen¬
des Nähere:

Bon den Mördern fehlt noch jede Spur . Ein Berichterstatter
hat gestern abend den Herrn gesprochen, der a>S erster nach der
blutigen Tat de» Lagerraum betreten hat. ES ist Her,
E Cöster,  Inhaber der Weingroßhandliing I . H. Steuer
nagel in der großen Bockcnveiinerstraße, iw Haust de» Male
partns -Restauran'tS. Herr Cöster wachte solgendc Mitteilungen
Ich war heute von 11 bis etwa 12*', Uhr in den Adlerfahroad

werken und fuhr von da mit einem Automobil nach dem Opcrn-
vlat, Darauf ging ich in das Klavicrlager von Andreae auf den
Stcinweg, um ein Instrument zu besichtigen. Bald darnach aiim
ich zum selben Zweck in das Lager von LNbteiistcln auf der Zeil
Es war genau °/,1 Ul,r ans dem Uhrtürmcke», als ich das Haus
betrat. I » öffnete die Türe zum Geschäftslokalund ging. de
fich niemand zeigte, bis an den langen Onergang (an dessen
oberem Ende die Leiche lag. Red.i vor. Nach rechts vorn, »all
der Zeit zu, liegt das Bureau . Trotz meines wiederholten
Räusperns kam »leinand. Ich konnte ein mißtrauisches Gefühl
nicht unterdrücken. Dann ging ich wieder nach dem Eingang z»
in,d blieb einen Augenblick auf dem Treppenpodestestehen. Im
gleichen Momeiü kam ein Herr langsam aus dem oberen Stvck-

Aus Ztadl und Land.
Wiesbaden,  27 . Februar.

AnS dem Stadtparlameut.
Die Herren Stadtverordneten haben eben arbe»^

reiche Tage ; das war gestern bereits die dritte sr °v
Verhandlung in einem Zeitraum von 3Wvchen und uE
Woche gtbt's wieder eine. Eine außerordentliche Sitzum,
in welcher über die Schi ersteiner Wasserg
w i n n u n g s a n l a g c geredet 'werden soll. Wir M
uns in Schierstein ein Schmerzenskind Mfgepapp*
das man vielleicht besser nicht in die Welt gesetztY« '
Die Biebricher wenigstens behaupten, sie seien rwö
gewesen, sie seien gleich weiter rheinavwärts
und an eine Stelle , wo sich gutes Trtnkwasser [(PL
und pumpen läßt ohne außerordentlich kostst
OzonierungSwerke. An das Schmerzenskind ej*
stein haben wir schon viel Geld gehängt, und kro(
drei Sachverständige von auswärts und die von
ihm ein günstiges Prognostikon gestellt haben, ^
am Himmel seiner Jugend nicht sehr günstig an»- ^ ,
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Hartmann will daher, daß noch einmal anerkannte Fach¬
männer sich mit der Sache befassen und ihre Meinungen
in gesonderten Gutachten niederlegen. Der Magistrat
hat offenbar keine Lust, sich auf diesen Antrag einzulasien,
erstens scheint er der Ansicht zu sein, die früher einge¬
holten Gutachten in Verbindung mit der Sachkunde der
Sachverständigen des Magistrats genügten, um über die
900 000  M . zur Entscheidung -zu kommen, und zweitens
hält er das Wasser für sehr gut. Herr Bürgermeister
Heß meinte gestern, es sei sogar zu gut. Wenn man den
Wert des Wassers nach seinem Gehalt an Sülzen und
Eisen bemessen darf , dann hat er recht. Denn unser
Schiersteiner Wasser ist so eisenhaltig, daß man es näch¬
stens blcichsüchtigen jungen Mädchen verschreiben wird.
Nun, wir wollen abwarten , was bei der antzcrordent-
lichen Sitzung der nächsten Woche herauskommt. Wahr¬
scheinlich werden die 900 000 M . bewilligt, wenn auch
vielleicht weniger , weil die Sache völlig zufriedenstellt,
als deshalb, weil man befürchten urutz, daß im kommen¬
den Sommer die Wassernot noch ärger wird , wie sie in
den verwichencn Sommern war , wenn nicht für neue
Zufuhr gesorgt wird . Bis jetzt sind in dieser Angelegen¬
heit die Meinungen der Herren Stadtverordneten noch
geteilte, und geteilter Meinung sind sie auch darüber , ob
wirklich durch die Freilegung der Vorgärten vor dem
zwischen der Wcllritz- und Emserstraßc belegenen Grund¬
stück der Zugang zum  W e l l r i tzv i e r t e l für
Fuhr - und Fußgängerverkehr ein besserer wird . Wird
er ein besserer, dann hat die Stadt ein Interesse an der
Freilegung und an dem damit verbundenen Erwerb der
Borgärten ; die Frage ist dann nur noch, ob die Stadt
die Vorgärten so bezahlen mutz, wie sie Herr Philipp
Rath, der Eigentümer , bezahlt haben will, oder ob nicht,
wie Herr Justizrat vr . Albcrti meinte, der Besitzer der
Vorgärten und die Stadt ihre gegenseitigen Interessen
dahin vereinigen sollen, daß dieser das Gelände hcrgibt,
und die Stadt dafür für den Ausbau des Platzes und
der Straße aufkommt. Die Stimmung des Stadtparla¬
ments ist dein Alvertischen Vorschlag jedenfalls sehr
günstig gewesen. Günstig war sie aber nicht der Hergabe
des Nathaussaales zu A u s st e l l u n g e n, auf denen
g ch a n d e lt w i r d. Hier hat Herr Simon Heß ganz
richtig ausgeführt , daß sich gegen den Verkauf von Aus¬
stellungsgegenständen, die sich als künstlerische Produkte
eines einzelnen darstellcn, nichts cinwenden läßt, daß
der Fall aber ganz anders liegt, wenn cs sich um die
Ausstellung künstlerischer Fabrikware handelt. Die
Fälle, um die sich gestern eine ziemlich lange Diskussion
entspann, liegen so, daß man -es den Geschäftsleutennicht
verübeln kann, wenn sie gegen eine Wiederholung pro¬
testieren. Auch der bekannte Fall , wo einem an Epilepsie
leidenden Arbeiter über sechs Mark für den durch unsere
Sanitätswache  ausgeführtcn Transport abverlangt
wunden, rief eine längere Diskussion hervor . Formelle
Gründe waren die Ursache dieses Borgehens , das auf dre
sanitätsfreundlichen Gefühle des Herrn Oberstleutnants
». Dctten wie ein Reif in der Frühlingsnacht wirkte.
Denn zwischen Polizei und Magistrat schwebt immer noch
die Frage , wer von beiden für derartige Transporte
aufzukommen hat, und so lange die Frage unbeantwortet
ist, muß die Stadt jedem, der in die traurige Lage kommt,
sich der Hülfe unserer Sanitätswache zu bedienen, den
dafür ausgeworfenen Betrag wenigstens anfordern , da¬
mit sie denselben später eventuell der Polizei berechnen
kann. Formelle Gründe siegen ja so oft über die Huma¬
nität. Sv auch in dem Fall , in dem es sich um die Fest¬
setzung der Pension eines städtischen Angestellten bandelt,
der 38 Jahre lang der Stadt gedient hat, und der , nach
den Ausführungen des Herrn Hartmann , allein geleistet
hat, was jetzt zwei Beamte nicht leisten können, --wrr
Kartmann ivolltc, daß der Mann 160 M mehr bekomme,
als er beanspruchen kann, wenn man ihm schon eine ge¬
wisse, sich aber noch innerhalb ^es formellen Recht'
bewegende Vergünstigung gewährt . Aber der Maglstra
und mit ihm die große Mehrheit der StadtveroMieten
wollten davon nichts wissen; ste hatten dem Beamten
zweifellos das die städtischen Finanzen gemäß nicht ins
Wanken bringende Plus von 160 M. herzlich g r -
willigt, wenn sic nicht durch formelle Grunde von der
Bewilligung abgehaltcn worden waren . Man chasit
nicht gern ohne zwingende Not Prastdenzfalle, die unter
Umstünden teuer zu stehen kommen können, - erder
müssen wir trotz unseres humanen Empfindens diesmal
dem Magistrat und der Stadtvervrdneten -Meh ) st
geben. — ° ’

' - Königliche Schauspiel-- Wegen Erkrankum deŝ Fräuleins
tzan ^ er hat eine abermalige Anderiing im v - ö

ÄST '»D,ÄS «£ ?
.!mni,M VIÜ  3F *.BSÄ

ÄSe SÄl ertVtnlT Es wird ““gf gjj, # *“ ’hingewiesen, daß die Vorstellung bereits um 2 Uhr veglnnr.
L - Die Beisetzung des K°«igl Kammcrherrn vo«
Bertouch fand gestern vormittag statt. An acrieioen
nahmen̂ u. a. teil die Herren Regierungsprastdeut
Hengstenberg. Polizeipräsident v. Schenck _Exzellenz
Mzeadmiral von Werner , Generalleutnant
Wurmb-Biebrich. Generalleutnant z. D . von Hau^ G
Generalmajor am Ende, Oberstleutnant a. -r . ^ 6 <
Rittmeistera. D . Gras von Bylandt , Gras von Bothmer.
^ei den Trauerfeierlichkeiten, die im H^ e/tattfanden,
hielt Herr Pfarrer G rein  die Rede, worauf die Laich,
nach dem neuen Friedhofe überführt wurde . Am Grave
lang der „Wiesbadener Männergesang -Berem einige
^horäle. Aus den weitesten Kreisen sind den Hinter
bliebencn zahlreiche Beileidsbezeugungen und kostbare
Blumcnspendcn zugegangen, so vom Herzog von —aasten
Alienburg, der Herzogin-Witwe Wilhelmine von 77  u -
tembcrg und der Prinzessin zu Waldcck-Pyrmont , ferner

Herrn Direktor Hclmyolt vom , »Norddeutschen
An die Witwe ließ der Kaiser  folgendes

Beileidstelegramm richten: „Seine Ma,e,tat öer K a iser
d K ö » i g haben init schmerzlicher Teilnahme die

Meldung vom Hinscheiden Ihres Herrn Gemahls an
W «m goldenen Hochzeitstage entgegen genommen und
°s,°n Allerhöchst ihr Beileid ausdrücken. aller-

t>°chsten Befehl der Kabinettsrat : v. Lucanus.

— Kurhaus . In dem morgigen S i u s n n i e - K 0 n z e r tAurvrÄküLrA Zur Äussü̂rung' Efinonie ül
von Haydn, Meeresstille und glückliche Fahrt , Kvnzert-Duvcrckur:
von Mendelssohn, Unvollendete Sinfonie m tt -moll von Frz.
Schubert und Ungarischer Marsch aus „Fansts Verdammung von

^Residenz-Theater. Auf die heute Samstag stattsinbende
erstmalige Aufführung von Sardous spannendem Schauspiel
„Ferreol " weisen wir hiermit nochmals hrn und fugen hinzu, dv
das Stück Sonntagabend und Montaĝ wiederholt wird- Tonntag¬
nachmittag wird zu halben Preisen Beyerleins beliebtes Urania
„Zapfenstreich" zum 26. Male gegeben. .

— Vortrag . Auf Veranlassung des Freidenker-Verelris wlro
Herr Prediger Georg Welker  Montag , den 7. Marz . im '̂ ae
der Loge Plato , abends 8>/. Uhr, den bereit» angekündigtenVor
trag über das Thema: „Hat Christus überhaupt gelett ? halten.
- Ein Vortrag mit dem gleiche» Thema, welcher" i Breslau am
Charfreitag vorigen Jahres gehalten werden sollte, wurde be
kanutlich polizeilicherseitsverboten. Ber Gelegenheit dreses Vor
trags wird die vom deutsche» Freidenkerbunde zur Ferer des
76jährigen Geburtstages Hückels herausgebene Fcstnnmmer des
„Freidenker" zur Verteilung kommen.

— Walhalla-Theater. Herr Musikdirektor I . Beul veran¬
staltet Sonntagabend 8V- Uhr im Theatersaale der Walhalla sein
A b s chi e d s k 0 n z e r t für das hiesige Publikum. Das von
der gesamten Kapelle auSgeführte Konzert bringt iw 1. - eit
des Programms Streich- und im 2. Teile Blasmusik.

— Bahncrössnung Mainz -Wiesbaden. Die Eröff¬
nung ber neuen elektrischen Bahnstrecke Mamz-Kastel-
Biebrich-Wiesbabcn findet nunmehr bestimmt Samstag,
den 19. März , statt. Mit der Eröffnung dieser neuen
Verbindungslinie zwischen den 'Schwesterstädten Mainz
und Wiesbaden will die Süddeutsche Eisenbahnge,ell,chaft
eine Festlichkeit verbinden , zu welcher die Vertreter der
beiden Städte und andere Persönlichkeiten geladen sind.
Der von der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft ausge¬
stellte Fahrplan , der den Städten bereits zur Begut¬
achtung vvrgelegt worden ist, soll nur ein provisorischer
sein, nanrentlich was die Abendzüge von Wiesbaden ans
betrifft . Bis die direkte Verbindung Mainz -Wiesbaden
mit Umgehung von Biebrich hergestellt ist, wird noch
einige Zeit vergehen, da die Arbeiten für diese «--trecke
mit der treuen Staatsbähnlinie gleichzeitig zur Aus-
fübrung gebracht werden ; -derselbe Damm , der für die
Anlegung des Schienengleises für die Staatsbahn be¬
nutzt wird , trägt auch das Schicnengleise der elektrischen
Bahn.

— Missionsfest. Indem wir nochmals auf das morgen Vor-
mittag 10 Uhr in der HauptkirchestattsinbendeMissionsfest auf¬
merksam machen, bemerken wir zugleich, daß die gesellige Nach-
Versammlung im Gemeindehaus sSteingassef des Abends präzis
um 8 Uhr beginnt und dabei auch ein Streich-Quartett Mit¬
wirken wird.

— Eissport. Falls die Temperatur auch in der folgenden
Nacht wieder unter Null herabgeht, wird die Sport-EiSbahn
Wolkenbruch morgen Sonntag geöffnet sein.

— Die Arbeiten an der nenen Rheinbrircke bei Mainz
gehen ihrem Ende entgegen. Täglich befahren größere
Materialzüge die Brücke, welche Mutterboden vom
Petersbergc nach der Mombacher Seite befördern zur
-Anschüttung an die dortigen hohen Sanddümme, die zur
Beseitigung mit Gras angesät werden. Die Fußgänger-
steige an beiden Seiten der Brücke sind bereits fertig¬
gestellt und werden auÄ schon teilweise benutzt, trotzdem
cs noch nicht gestattet ist.

— Arbcitspfcrdemarkt . Die seit kurzer Zeit ein-
geführten Arbeitspferdemärkte in Frankfurt  a . M.
erfreuen sich einer immer größeren Beliebtheit, wofür
auch der Umstand spricht, daß die Anmeldungen auf
Stallungen zu dem auf den 9. März festgesetzten Markt
außerordentlich zahlreich eingelaufen sind. Voraussicht¬
lich werden bei diesem Markt über 1200 Arbeitspferde
zum Verkauf, stehen und, da der Landwirtschaftliche Verein
den Wünschen der Landwirte der Umgegend mit Früher-
legnng der Märkte nachgekommen ist, auch zahlreiche
Lallöwirte diese Gelegenheit benutzen, ihren Bedarf an
Pferden zu decken.

0 . Schwurgericht . Als erster Fall in der bevorstehen¬
den Schwurgerichtstagnng gelangt am Montag, den
7 . März , >dic Anklage gegen den Arbeiter Adam
Günther  von Lancki, Kreis Mdelnau, wegen wissent¬
lichen Meineids zur Verhandlung . Verteidiger ist Herr
Justizrat vr . L ö b hier.

— Die ausgesctzten Hasen scheinen sich mit der hie¬
sigen Gegend schwer befreunden zu wollen. So wurde
im Ochsenbach bei Biebrich ein toter Hase gefunden, der,
seiner Farbe nach, zu den ausgesetzten Hasen gehörte.
Von den nach der Rettbergsau bestimmten Tieren gelang
es einem, mitten auf dem Rheine seinem Transporteur
zu entrinnen . Es entwickelte sich dabei zwischen ihm und
dem Nachen eine wilde Jagd , in der aber der freihcits-
dnvstige Lampe trotz seiner angeborenen Fixigkeit schließ¬
lich den kürzeren zog.

— Dnrchgegangen ist gestern nachmittag auf dem
Eisenbahnübergang zwischen Mainzer - und Schlachthaus-
straßc das vor einen Wagen der Altcisenhandlnng von
Lied,  Adlerstraße 27, gespannte Pferd . Der Fuhr¬
mann wurde vom Bock des Wagens heruntergeschleudcrt
und eine Strecke mitgeschleift. Er erlitt erhebliche Ver¬
letzungen, darunter einen Beinbruch. Der Verunglückte
wurde in einer Droschke nach dem städtischen Kranken¬
hause gebracht.

— über hundert Italiener sind in den letzten Tagen
wieder auf der Waldstratze eingezogen. Sie sind sämtlich
an dem Bahnbau der Linie Wiesbaden-Diez bcschäsligt.
Auch am Rheinbahnhof in Wiesbaden sind in letzter Zeit
wieder eine größere Anzahl italienische Arbeiter einge¬
stellt worden, und zwar , wie es, der „Biebr . Tagespost"
zufolge, heißt, als Ersatz für deutsche Arbeiter , welch
letztere mit den Unterkunftsverhältnissen nicht cinvcr
standen gewesen sein sollen.

— Handelsregister. Der Geschäftsführer der „Michelbachcr
Tonwarcnsabrik, Gesellschaft mit beschränkter Haftunq, in Wies¬
baden", Sebastian A u e r , ist auögeschieden; Julius Schmitz ist
alleiniger Geschäftsführer.

— Besihwcchsel. Die Eheleute Rentner Emil R 0 0 s ver-
kauften ihr Hans TaunuSftraße 57 an Herrn Apotheker vr . Ernst
Brackebusch  für 865 000 M durch Bermittelung deS Herrn
Bernhard Bacr , Friedrichstratze 19.

— Kleine Notizen. Im „Nonnenhof" kommt oon heute an
Salvator - Bier  ber Panlanerbrauerei zum Salvatvücller
in München zum Ausschank, derjenigen Brauerei , welche allein
daz Recht hat. ihr Bier als Salvator zu bezeichnen. Die
Paulaiierbräu -Aktiengesellschaft hat auch in diesem Jahre wieder
der Empfehlung ihres beliebten Stoffes eine ebenso originelle als
gediegene Ausstattung gegeben. Der Prospekt enthält eine kurz
gefaßte Geschichte deS Salvator -Bieres , sowie Ansichten des
Paulansrklosters mit Brauerei und des bekannten Salvator-
kcllers von früher und heute.

Kleine Chronik.
Das Falliffement Meyer . Bankier Fritz Meyer in

Berlin stellte sich gestern selbst der Polizei , über eine
Versammlung von 80 Gläubigern berichtet die „Voss.
Ztg.", die Passiva betrügen 8,3 Millionen , die Aktiva
266 000 M . Die Verwandten Meyers verlieren 1,2 Mill.
Mark . Die Berliner Börse ist mit 2 Millionen Mark
beteiligt . Die Versammlung entschied sich dafür, daß eine
Konkurseröffnung der Sache nichts nützen würde und
wählte einen fünfgliodrigen Gläubiger -Ausschuß. Die-
sewe Zeitung hebt hervor , 'daß sich die Deutsche Bank
nicht unter den Gläubigern befindet.

Wegen Beleidigung des Osfizierkorps, begangen
durch Herausgabe des kürzlich erschienenen Romans
„Verhängnis ", militärisches Sittenbild aus einer großen
Garnison , von Hermann zu Usentorff, ist seitens der
Staatsanwaltschaft gegen den Verlagsbuchhändler Richard
Sattler -Brannschweig Untersuchung eingeleitet worden.

Hochwasser. Ans Temcsvar , 20. Februar , wird ge¬
meldet: Infolge mehrtägigen Regens sind dte (Sewüsser
in der Umgebung aus den Ufern getreten. Mehrere
tausend Joch Acker sind überschwemmt, die tiefer gelege¬
nen Stadtteile sind bedroht. Die Behörden sind in
fieberhafter Tätigkeit , um einer Katastrophe vorzubeugen.

Gerichlssaol.
* Saarbrücken, 26. Februar . Die hiesige Strafkammer ver-

urteilte den Geschäftsreisenden  Drohlich von der Firma
Reif u. Licssel zu 800 Jahren Gefängnis  und 3 Jahren Ehr¬
verlust. Drohlich hatte in einem Zeitraum von 6 Jahren feister
Firma 46 000 M. unterschlagen und das Geld in leichtsinniger
Weise verjubelt. Die Unterschlagungenhatte er durch Fälschungen
in den Büchern zu verdecken gewußt.

* Benthe«. 27. Februar . Das Urteil im Lanrahütter
Krawall - Prozeß  lautet wie das am 19. September ge¬
fällte. Nur einer der Angeklagtenerhielt einen Monat statt zwei.

Letzte Nachrichten.
Konti nental - Tclcgrapyen - Kompagnte.
Rom, 27. Februar . Die „Italic " meldet, P r ä s i -

öentLoubet  treffe am 23. April ein. Seine Gemahlin
begleitet ihn nicht. Die Reise gehe über Modanc-Turin,
die Rückreise über Neapel, wo eine Flottenschan statt-
finder und das französische Mittelmcergeschwaderzur Be¬
grüßung des Königs Wiktor Emanuel eintreffen werde.

Konstantinopel, 27. Februar . (Wiener Korr .-Bur .l
Aus Prizrond und Mitrowitza wird gemeldet, daß dort
gestern Kanoncnfeucr  gehört wurde. Die Gerüchte
über große türkische Kriegsvorbercitungen , sowie über
Mobilisierung und Entsendung von einer oder zwei klein¬
asiatischen Redif -Divisioncn nach Europa sind unbe¬
gründet.

Buenos Aires , 27. Februar . Die Eisenbahn-
ange st eilten  hier und in Rosario sind ausstän»
d i g. Die Stationen werden von Truppen bewacht.

Depeschenbureau Herold.
Saloniki , 27. Februar . Im Vilajct Monästlr haben

die Komitatschis den allgemeinen Aufstand  prokla¬
miert . In Djum , in der Siähe der türkischen Grenze,
wurde ein Wachtturm mit Dynamit in die Luft gesprengt,
wobei 6 türkische Soldaten getötet wurden.

06 . Berlin , 27. Februar . Über die Burgen des Elsaß
sprach am Freitagabend in Gegemvart deS K a i se r s der Archi¬
tekt Bvdo E b h a r d t.

>vb. Berlin , 27. Februar . Die „Voss. Ztg ." meldet aus
Hamburg:  Das dreijährige Svhnchcn einer Auswanderer-
familie stürzte  vomittags im Zuge Berlin -Hamburg bei voller
Fahrt ans der plötzlich aufspringenden Tür . Es wurde t ö d-
l i ch verletzt.  Ein Passagier, ber nach Halten des Zuges die
Strecke absuchte, wurde von einem entgegenkommenden Zug über¬
fahre» und eben'allS schwer verletzt. — Das „B. T." meldet aus
Hannover:  Die Regierung beabsichtigt die Errichtung einer
Polizei - Akademie,  in der Beamte sür den Diüist als
Poltzeikommifsare und Polizei-Offiziere ausgebilüct werden. —
Wie der „L.-A." berichtet, durchschnttt  der Hausreiniger
S -nsert, anscheinend im Delirium , seinem eigenen zweijährigen
Kinde in Gegenwart seines sechsjährigen Brüderchens wir
einem großen Kiichenmeffer den Hals.  Der Mörder wurde sest-
genommen. — Tie „Voss. Ztg ." meldet ans Budapest:  Aus
den Liptauer und Grauer Komitaten wird berichtet, daß dort
nach mehrtägigem anhaltendem Geräusche im Erdinnern B u l-
kanausbrüche  stattfanden . Ein Krater habe sich gebildet. —
Der „Vorwärts " schreibt gegenüber den Gerüchten über eine un¬
natürliche Todesursache des  A b g. R 0 s e n 0 w, cs liege
lediglich die Tatsache vor, daß Frau Rosenow selbst aus benr Ver¬
dacht, die Krankheit ihres Mannes sei falsch diagnostiziert, sich an
die Behörde wandte, die den Arzt des Verstorbenen vernahm.
Der Arzt bestätigte nochmals die Feststellung deS TodeSscheineö,
daß Rosenow an Gelenkrheumatismus und Her-zklappenent-
zündnng gestorben sei. — Das „B. T." erfährt, der deutsche
Künstleroerbanö  veranstalte aus Einladung der Mün¬
chener Sezession seine erste Ausstellung  in München.

lick. Mailand , 27. Februar . Der bekannte Seiden-
Fabrtkant Colombe  warf sich auf dem Zcntralbahnhose
vor einen Zug und wurde zermalmt.  Seine Passiven sollen
über 2 Millionen Lire betragen. '

bck. Ne« York, 27. Februar . Die FeuerSbrnnst in
R 0 che ste r konnte endlich zum Stillstand gebracht werden. Der
Schaden wind bereits aus über 10 Millionen Dollar geschätzt.
Menschcrwcrluste sind bis jetzt nicht zu beklagen. Das Feuer ent¬
stand infolge eines Fehlers an einem elektrischen Motor, welcherim Keller ausgestellt war.

Wetterdienst
der Landwirtsäsaftsschule zn Wcilburg.

V 0 r a ir s s i cht l i che Witterung für Sonn¬
tag,  den 28. Februar 1904:

Zeitweise wolkig, Temperatur wenig verändert, vereinzelt
geringe Schnecschauer. "

Genaueres  durch die Wcilburger Wetterkarten
welche an der Plakattafcl des „Tagblatt"-Hauses, Lang¬
gasse 27, täglich angeschlagen werden.

Die Abend -Ausgabe « mfatzt 10 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Bcrantw -rllicher Redawur für Politit und sieuilleto»! I . !B. : <S. H 8 Her bf
flit Den ubtinti HMtHMiain Teil : Ot. « 'itd . cd . iZr die L„,ei°e„ und '

- . ^ Reklame:: : H. Lornauf:  jtmtllch in Wieibaden.
»ruck und Berlaz der p. Schellonbergichen H°s>Luchdruckerci in Wicibadnu
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblaftis 26 . Febr. 1904.
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

I Pfd Sterling = A  20.40 ; 1 Franc , 1 Lire , I Peseta , 1 Lei = A  0.80; , österr . kl. i. O . = A  2 ; I fl. 8. Whrg . -- A  1.70; 1 österr .-ungar . Krone = A  0.85; I fl. holl . >
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = A  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar - - A  4 .20; 7 il . süddeutsche Whrg . = A  12 ; 1 Mk.-Bko. -

: A  1.70; 1 skand . Krone = A  1.25; 1 alter Gold -Rubel ----- A  3.20;
: 105 fl.-Whrg . — titeiob « ba,nk - DiHkonto *1 Proz . *

0. . 0. .!El . Lahmeyer A 84 .50
3. . 5. . » Licht ü . Kr. » L04 .50 .
O. a 0.. » Scliuckert » 98.
4. . 5. . » Siem. u. H. » 133 .50
6. . 6V2 do . Zürich Fr. 121.
4. . Filzfabr . Fulda ioo.
0. .| 9./. I Gas Frankf . » 176.
O. J 0. . Gclsk . Gußst . » 1 90 .50
9. . Gum . V. Brl. Ff. »
7. . 7. . Kalk Rh. W . . 114 .70
11/2 Kupfw . Hcddh . »

Leaerf . N . Sp. » |
90 .50

y. . 176.
52/3 Löhnb .-Mühle » 97.
0. . Masch . A. Hilp . » !
5. . 3.. do . Klein » j 97 .50

17. . Msch . Bielef. D. * (339 .50
P. . » Fab . u . Schl. • 169.
5. . 71/2 » Gsm . Deutz » 135 .50

12V2 2Vi » Karlsruher » 1231.
4. . 6. . . Mot. Obern . » i111 .70
8. . 8. . • Schp . Frth . » 168.
0. . 0.. . Witten . St. . 1138 .30
5. . 5. . Mehl- u. Br. H . » 93 .70
6>/2 6V2 Ölt . Ver . D. 116 .50

11. . 2V2 Pinself . Nrnb . * 211.
41/2 Prz . Stg . Wess . » 107.
6. . Schst . V. Fulda » 115 .50

18. . Siem. Olasind . » 259.
0. . 0.. Spinn . Lamp . » 71 .60
3.. » Ettlingen s. fl. 101.
0. . 0. . » u . Bw. Göp . A
6. . » Nordd . Jute »
0. . » Westd . » » 83 .30
8V2 9. . Tk . Tb . Rg . abg . £
0. . 5. . Verl . Deutsche Ji 104 .50
0. . 0. . » Richter »
5. . » Kölner » 88 .70
7. . 7. . » Straßburg » 115.
0. . Verz . Eis. Flilg. »

15. . Zellst . Waldh . . 233 .50
1/2| 2. . » Ver . Dresd . * 68 .50

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. . 7. . Bocn . Bb. u . O. A 181 .30
5. . Bud. Eisenw . » 106.

18. . Conc . Bergb . » 309.
16. . 14. . Eschweiler » 230.
10. . : Oelsenkirchen » 199.
10. . 10.. Harpener » 185 .20
10. . Hibernia » 184 .90
10. . Kaliw. Aschsl . » 151.
10. . >1.. Laurahütte R. 216 .20
17. . Westereg . Al. Ji 213 .20
4'/2 do . Pr .-A. » 105.
0. . Kön . Marienh . »
5. . Massen »
0. . Obschl . Eisen!. » 98 .30

12. . 121/2 Riebeck-Mont . *
Ostr . Alp . M. Ö. fl.7. .1 7. . 199 .50

6'/z| 51/2 Gz. Kfl. £ • B.u. B. *

Divjd.
Vorl . L Akt . v . Transp .- Anst.
51/2! Braunsclnv . Lds . A
9*/3 Ludw . Bexb . s. fl. 1217 .50
6. . 61/4 Lübeck-Büch. A  158 .50

Marienb . Mlaw. R.
6Ve Pfalz . Maxb . s. fl. 137 .50
42/31 » Nordb . » 126 .50
0. . Allg. D. Kleinb . A 48.
7. . » Lok .-Str. » 136 .50
3. . Cass . Str .-B. »
51/2 5. . Südd . Eis.-G. » 117.
6. . 4'/2 Hamb .-Am.-P. » 106 .75
6. . 0. . Nordd . Lloyd » 102 .40

do . ult . » —

6. . V. Ar. u. Cs . P. ö. fl.
51/2 5. . do . St.-A. v. 1894 - 105.
52/3 52/a Böhm. Nordb . »

113/t 9u>hi Buschtehr . A. »
113/8 11. . do . B. »
63/4 6V. Lerab . Cz . lass . *

Ost .-Ung . St.-B. Fr.53/! 53/5 136 .40
0. . 0. » Sb. (Lmb .) *
43/4 4V. » Nvv.L.t . A. ö . fl.
51/4 §>/« do . L1L B. .
3/4 1/« Raab . öd . Eb. »

41/21 41/21 Rclib .-Pb . C.-M. .
5. . 5. Stuhlw . R. Orz . »
5. . 5. Ung .-Oaliz . 1. » —

6Vs 6«/s! Gotthard Fr.
41/2 41/2 Jur .-S^l. Pr . A. .4. . 4. ; do . St.-A. »
0.. 0. I Jr . Oenusssch . » —

3. . It . Mittelmb . Le 86 .80
6- . It . Gs . Sic. E.-B. »
6. . It . Mi . (Ad . N.) .
1. . IV- Westsiciliancr » 39 20
5. . 5. Anatol . E.-B. A
32/5 31/ j Lux . Pr . HrL Fr. 96 .75

Zf. Pr .-Obl . v . Transp .- A.
31/21. Be-.-M. E.-B. L. C . A • ~
4. Br.-Ld . E.-B. G. E. 2 * 101.
3V: do . Em. I (abg .) » 96 .50
41/' Homb . E.-B. s. fl.

Pfalz . Bx. Mx. Nd. A 102 .20
31/ \ do . (convert.) » 98.
41/ Allg . D. Kleinb . A —
41/ do . Ser. VIII —
4V do . » IX »
4. do . »
4. do . Ser . IV- Vl »
4. do . > VII
4. Ca$s. Strassenb . » 99 .50
4. D. E.-B.-O. Frkf . S. I » 99 .10
4>/ do . Ser . II » 102 .60
3V S. E.-B.-O . Darmst . • 95.
4. Böhm . Nb . stf . !. O . A —
4. . Wstb . stf . i. S. ö . fl. —
4. do . in Gold A 102 .10
4. do . von 1895 Kr. 100.
4. Elisabeth !, , stpt . i. G. .« 97 .80
4. do . (kleine ) » 97 .80
4. do . stf. In Gold » 101.
4. do . » (kleine ) » 101.

4. . M. B. C. A. fi-Or .) II A ! 100 .50
4. . do . Ser . III . 100 .50
3'/2 do . unk . b . 1006 97.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. 102.
4. . do . R. 303.
31/2 do . J. 99 .50
31/2 do . F. G . H . K. L. 99 .50
31/2 do . M. 99 .50
31/2 do . N. 99 .50
31/2 do . P. 99 .50
3V- do . S IOO.
3. . do . O. 91.
4. . Pfalz . Hyp .-Bank 101 .10
31/2 97 .50
4. . Pom . Hyp .-A.-B.
4. . do . (Apr .-Okt .)
3-/2 do . (Jan .-Juli)
31/2 do . fApr .-Okt .)
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. L
5. . do . Ser . III A
41/2 do . . IV
4. . do . . XVII 100 .80
4. . do . . XVIII 101 .90
3V4 do . » XX 100 .50
3V2 do. 95 .90
4. . Pr . C. B. C . A. G . v.9( 100 .60
4. . do . von 1899 101 .70
3'/a do . . 86,89 , 94 95 .10
31/2 do . . 1896 96.
4. . do . » 1901 101 .70
4. . do . . 1903 . 102 .20
4.. Pr . C.-K.-O . v. 1901 - 103 .30
31/2 do . von 1887u . 1891 » 99 .30
31/2 do . » 1SQ6 99 .70
41/2 Pr . Hp .-A.-B. abg.
4. . do . a. 80% abg. 100 .20
31/2 do . a . 80% abg. 93 .40
31/2 do.

do . abg . Certific.
4. . Pr . H .-Vers -A -O 99 .80
31/2 95 .50
4. . . Pfdb .-B.Hyp .P. 102 .80
33/4 100 .50
31/2 97.
31/2 » » Kom.-Obl. 100 .20
4. . Pr . Ldsch . Centr. A 103.
4. . Rhein . Hvp .-B. 100 .50
4. . do . unk . b. 1007 101 .80
31/2 do . Ser . 60-82 97 .30
31/2 do . Communal 98.
4. . S. B. C.30/32,34u .43 » 101.
31/2 do . bis inkl . S. 52 » 97 .40
4.. W . B. C. A. Cöln S. 1 > 101 .20
4. . do . Serie II 101 .30
4. . do . » V 101 .80
4. . do . » VI 102 .60
3-/2 do . . III 96 .80
31/2 do . . IV 98.
4. . W . H.-B. b . 1892 100 .20
4. . do . unk . b . 1908 102 .30
31/2 Württ . Hyp .-Bank 99 .30
4. . do . Credit -Ver. 101 .30
3>/2 do . Cred .-K.-U. 99 .60
3'/2 do . unk . b . 1002 100.
4. . W . V.-B. S. 15-20 101 .50
3'/2 do . S. IV X (abg .) 99.
3-/2 do . Serie I u. II 99 .
31/2 Dan . L. H . u . W .-B 91.
4. . Finnl . Hyp .-Ver.
4. . Ital . Nat .-Bk. stf. Le
4. . 101 .
4. . . Allg . Im. v. 1399 99.
31/2 Norw . Hp .-B. v.1887 Ji
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 97 .90
4. . P .U.C.B.stf .i.G.S.2 98 .50
4. . Schw . R. H . B. v. 78 A
4. . do . tiiik . b. 1904
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl. 99.
4. . do . steuerfrei
4. . U . L. C.-S. A. u . B. Kr. 97 .
5. . Ungar . H .-Bk. ö. fl.
4. . do . Ser . I. v. 1897 Kr. 1 -

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4' . Brunsw . u. West . 1M. —
41/2' Calif . Pacific I. Mtg. 103 .60
41/2 do . II M. Ctr . Gar. 102.
6* . do . III Mtg. 100 .50
3*. do.
5* . Calif . u . Oregon I M.
4' . Centr . Paclf I Ref. M. 98 .75
31/2 do . Mtg.
5. . Chic . Burl . Qn . (J . D.)
6. . do . Milw. St.P. (P .D.) 110 .50
4*. do . Rock Isl . u . Pac.

Chic . u. Spr . 1 Mt
41/2 Denver Riol cons. VI. 104 .80
4*. do. 98.
5*. Houst . u . Texas I M. ,110 .40
6*. Louisv . u. Nashv . I M. 120 .60
3*. do . 11 Mtg. i 71.
6t. Mobile u. Ohio I M.
5‘ . Nevvyork Erle II Mtg.
41/2 NewyorkErle III Mtg.
5 ' . do . IV >111 .50
4 ' . North . Pac . Prior. L. 102 .30
5*. Oregon u . Calif . I. M. 1101 .50
4* . » Railr . Nav . Cons. 98 .80
4* . Pac . of Missouri I M.
6* . do . cons . I Mtg. 117 .80
5*. do . Lex . Div. I Mtg.
41/2• Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
5* San Fr . u. Nrth . P. I M.

South . Pac . S. A. I M. 101 .80
6* . do . S. B. I Mtg. 102 .40
6’ do . I Mtg. 1103 .SO
V. do . cons . I Mtg. >107 .20
5* . Stockt . CooperCtr . G. i —

6* . Sf. Ls . Frc . M. W . Div. 1X3 . '
6* . St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N .-Y. u . P. I M.
4* . » Gen . M. Bds . u . C.

* (Income -Bds .)
• Kapital und Zins in Gold.
f Nur Kapital m Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . A 97.
4. . y Orient . Eisenb. » 98 .30
4. . Brauerei Binding » 99 .50
4. . do . Essighaus »
4. . do . Nicolay Han . » 98.
4. . do . Keinptf (abg .) . 100.
41/2 do . Storch Speyer > 105.
4. . do . Werger » 99 .50
4. . Buderus Eisenwerk » 9950
41/2 Cementfabrik Karlst . » 101 50
4. . Cementw . Heidelberg » 98 .90
41/2 Ch . B. A. u . Sodafabr . » 104.
41/2 > Fabr . Griesheim E. » 105.
41/2 » Farbwerke Höchst » 104 .60
41/2 » Ind . Mannheim »
5. . Dortmunder Union » 111 .90
4. . Esb .-B. Frankfurt --. M. » 99 .80
31/2 do. 96 .50
41/2 Eiscnbahn -Renten -Bk. » 102 .70
4. . do . » 99 .80
41/2 El . Allg . G .-Ob . S. 4 . 103 .50
4 . do . Serie I-III »
4. . Bk. f. elektr .Unt .Zürich » 102.
4-/- El .G . f. elektr . U. Berlin »
41/2 do . Frankfurt a . M. »
41/2 do . Helios »
4. . do . » »
4»/2 do . Ges . Lahmeyer » 96 .80
41/2 do . Lichtu . Kr . Berlin »
41/2 do . Schlickert » 98 .50
41/2 do . Siemens &Halske » 104 .60
4. . do . Cont . Nürnberg »
41/2 do . Werke Berlin » 103 .90
4. . do . » » » 102.
4. . Kaliw. Aschersleben H . » 99 .50
31/2 Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. .
41/2 Löhnb . Mühle » 105 .50
41/2 österr . Alp . M. i. G . »
31/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 96 .30
4. . Rh. Met. Düsseldorf » 82.
4. . Une-. Lok .-E.-B. Kr. 97 .50
4. . do . Seyie II. A 97 .50
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104.
4V2 » Ultr . Fw . Levk . » 105.
4. . 100.
4. . Westd . J. Sp. u . W. » 95 .30
3>/2 Zool . G . Frkf . a . M. » 97.

Zf. Verz . Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 143 .90
4. . Bayr . Pr .-Anl. R.
5. . Donau -Reg . ö . fl. 140.
3-/2 Goth . Pr . 1. R.
31/2 - . II.
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl. 102.
3-/2 Köln-Minden R. 135 .30
3V2 Lübeck von 1863 R.
3.. Mad. C- 1880/1886 Fr. 47 .40
4. . Meining . Pr .-Obi . R. 135 .90
42/3 Np . ab . unab . 80 G. Le
3-/5 Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1860 ö . fl. 151.
3.. Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl. 380.
5. . do . v. 1866a . Kr. » 300.
2'/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 108.
21/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. i . Mk.) Fr. — H
3. . do . tllt . do . Fr. — _

Zf. Unverz . Loose . p . st .i. J
Ansb .-Gnzh . fl. 7 — -1
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20 146 .75
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

_ do . » 10 SO.
_ Meininger s. fl. 7 32.

Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 434.

do . v. 1858ö . fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staats !, ö. fl. 100 346.

— Venetianer Le 30 34 . _

zt . Staatspapiere.
3>/2
31/2
3. .
3i/2
31/2
3. .
4. .
31/2
31/2
4.
3>/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3.
3. .
4. .
3-/2
S>/2
3

D. R.-Anl . (abg .) A

Pr . c. St .-A. (abg .) »

Bad. St .-Anl.
» > (abg .) ». fl.
* * » A

Bayr . Abl .-Rente s. fl.
» E. B. u . A. A. Ji
» E. B. Anl . »

Hamb . St.-Rente »
» St.-Anleihe »
» » »

Or . Hess . St .-R. »
» » Anl . (v. 99) •

101 .30
101 .60

89 .20
101 .20
101 .20

89 .20
103 .60

99 .90
99 .80

102 .50
100 .

83 .50

99 .40

Sächsische Rente
Württ . Anl.

» » (abg .)

104 .10
99 .90
87 .20
87 .90

j100 .50
i100 .60

1,60
13/4
13/4
4. .
4. .
4. .
4. .
2 ,4.
4. .
31/2
3. .
4.
4.
51/4
5. .
3. .
4.
41/5
41/5
4. .
4. .
ti/2
3. .
5. .
5. .
5,
5. .
4. .
4.
4.
4.
4.
ft. .
ft.
ft.
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3. .
4
4 .
31/2
4. .
4. .
1
1. .
1. .
4.
4. .
3. .
4.

Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
» Anl . von 87 »
» » » 87 (kl .) »

Ital . Rente i . G. Le
» » ult . »
» » lOOOr *
» » kleine *

Norw . Anl. v. 1892 Ji

Öst . Ooldrcnte ö. fl.
» E. B. c. E. G . stfr . »
» St. O. (F. f.) S. »
» (abg . G . C. L.) *
» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt. Jan . ö . fl.
» » » April »
» Pap .- » Eebr . »
» » » Mai »
» Staats -Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl. Ji
Neue Portug . S. III Ji
Rum. (alt) v. 81- 88 Ji

» von 1892 »
> » 1893 *
» * 1903 »
» » 1890 »
» * 1891 »
» . 1894 *
» » 1896 »
» » 1898 »

Russ . Cons . von 1880 »
. Oold -A. . 1889 .
* * II . * 1890 »
» St.-Rte . v. 1902 »
» St .-R. v. 94a.K. Rbl.

Schw . O . v. 80(abg .) Ji
* » von 1886 »
» » » 1890 »

Serb . amort . v. 1895 »
Span . v . 1882(abg .)Pes.
*nirk .-Egypt .-Trb . £

» pnv . stfr . v. 90 Ji
» cons . » »
» conv . Lit . B. Fr.
» * C. »
» » D. *

Ung . Gold -R. Ji
. ' (kl.)
» Eis. Tor *
* St. (Kr .) Rt. Kr.

38 .20
41.

100 .50

100 .40

99 .80

57 .40
96 .25
96 .50
96 .50
96 .60
84 .75
83 .60
83 .60
83 .60
83 .60
90 .90

91 .30

99 .40

69 .20

60.

98 .10
98 .90

97 .20

5. .
41/2
4. .
6. .
51/2
5. .
41/a
4..
31/a
5. .
5. .
5. .

Arg .i .G .-A.v. 1887 Pes.
» » » 1888 Ji
» ä . » » 1897 »

Chin .St.-A. » 1895 £
» » Ji
» » » 1896 £
» > » 1898 Ji

Egypt . unific . A. Fr.
» privil . » »

Mex . inn . I-IV Pes.
» fiuß. v. 99stf . 408 £
» » 2040r »

cons . Pes.

86 .20
78 .10

100 .80

93 .90
84 .80

103.
100 .

40 .80
100 .10

99 .80

13. . 15. .
4% 7. .

Zf. Provinz - u . Städfe - Anl. 3. .
4. . Rhcinpr . XX, XXI A 103 .20 -15. J 15. .
3-/2 do . X, XII- XVI . 09 .70 13. . 13. .!
3-/2 do . XIX 7.
31/3 do . XVII! 96. 12‘/2 121/2
3. . do . IX, XI u. XIV . 89. y. . 9. .
31/2 Prov . Posen > 99 .70 9. . 9. .
31/2 Frkf . a . M. L, N u. Q » 98 .70 8. . 8. .
31/2 do . Lit . R (abg .) . 98 .70 14. .
31/2 do . » Sv . 1886 » 98 .70 ?i/2 71/2
31/2 do . » T » 1891 » 71/2 6. .
31/2 do . » U » 1893 » 13. . 13. .
31/2 do . * V » 1896 » 98 .70 6. . 6. .
31/2 do . » W. 1898 . 98 .80 51/2 51/2
31/2 do . Str .-B. » 1899 » 98 .80 6. . 5. .
31/2 do . v. Bockenheim » 6. . 6. .
31/2 Berlin von 1886/92 » 99 .50 6. .
4. . Bingen von 1900 » 5. .
4. . do . > 1901 6-/2 6V2
3. . do . » 1895 » 8. . 7. .
31/2 do . » 1898 » 4. .
4. . Darmstadt von 1891 » 4. .
31/2 do . v. 1888u. 1894 » 99. 5. .
31/2 do . » 1879 » 1881 » 99. 26. .
31/2 do . » 1897 » 99.
4. . Erlangen von 1900 » 5. . 8. .
31/2 Giessen von 1890 » 98 .40 16. . 16. .
31/2 do . » 1893 » 98 .40 12. .
31/2 do . » 1896 » 98 .40 10. .
31/2 do . > 1897 . 98 .40 20 ..
4. Hanau * 4. .
4. Heidelberg von 1901 » 101 .20 15. .
4. Homburg v. d . H . » 5. . 5. .
4. » von 1899 » 10.
4. Kaiserslautern v. 1891» 99 .30 0. . 0. .
31/2 do . » 1889» 99 .30 0. . 0. .
31/2 do . » 1897. 99 .30 8 8. .
4. I Karlsruhe von 1000 » 101 .50 0. . 0. .

3. . Karlsruhe von 1886 A 90 .50
3. . do . » 1889 . 90.
3. . do . » 1896 »
3. . do . » 1897 » 90.
31/2 Kassel (abg .) » 100.
4. . Köln von 1900 »
31/2 Limburg (abg .) » 97 .20
4. . Ludwigshafen von 1900 » 101 .80
4. . do . von 1890u. 1892 »
31/2 do . » 1896 » 98 .50
4. .
4. .

Magdeburg von 1891 *
Mainz von 1891 »

104 .20

4. . do . » 1899 »
4. . do . » 1900 .
31/2 do . » 1878 11.1883 »
31/2 do . » 1886 u. 1888 . 98 .80
31/2 do . (abg .) J . »
31/2 do . von 94 »
4. . Mannheim von 1899 »
4. . do . » 1900 » 100 .90
3»/2 do . » 1888 »
31/2. do . > 1895 »
31/2 do . » 1898 »
4. . München von 1900 » 103 .70
4. .
31/2

Nürnberg von 1899 »
do . * 98 .50

4. . Pforzheim von 1899 *
3'/2 do . (abg .) von 1883 * 98 .50
4. . Wiesbaden von 1900 » 103.
4.. do . » 1901 . 103.
3>/2 do . (abg .) »
31/2 do . von 1887 »
31/2 do . » 1891(abg .) . 99 20
31/2 do . » 1896 »
31/2 do . » 1898 »
31/2 do . » 1902 « 99 .20
31/2 Worms von 1887/89 »
31/2 do . » 1896 *
4. . do . » 1892 »
4. . Würzbure von 1899 * 101 .50

Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(conv .) Ji
do . » 1888 » » »
do . » 1895 » »
do . » 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I »
do . II/VIII

Stockholm von 1880 Ji
Wien (Gold)
do . (Papier ) o . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . £

99.

102 .

100 .
42 .30

Divid.
Vorl . L. Bank -Aktien.

151 .20
189 .40
1 20 .30

77.
149 .40

88 .20
108 .30

217 .30
101 .50

97 .75
124 .50
183 .75
145.
199 .10
148 .60
112 .80
115 .80
114 .50
102 .50
187.

188.
133.
127 .50
109 .76
144 .80
107 .40

5,47 Dtsche . Reichst). A
8V2 Frankfurter Bank »
5. . Badische Bank R.
0.. 4. . B. f. ind . U. A
7. . 71/2 Berl . Hdls .-Ant . »
31/2 Berliner Bank .,»
4. . Breslauer D.-Bk. »
4. . 6.. DarmstädtcrBk . s.fl. 1

11. . 11.. Deutsche Bank A
4. . » Eff. u. W. R.
3.. 4. . » Gen .-Bk. Ji
6. . y Ver .-Bk. »
8. . 81/2 Disk.-Ges . »
. . . 6. . Dresdener Bank »
9. . Frankf . H .-Bk. »
7'/2 » Hyp . C.-V. »
51/2 51/2 Mitteid . C. B.
3. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . »

49/io4J/io Öst .-U. B. Kr.
4. . Pfalz . Bank A
9. . y Hyp .-Bk. »

Pr . B.-C.-B. R.
9. . Rhein . Hyp .-Bk. Ji
5. . 5. . Schaffh . Bankver . *
61/2 7. . Wien . B.V. ö. fl.
41/i Württemb .N.-B.s.fl.
7. . » Ver .-Bk. »

6>/2 Banque Ottom . Fr.

Divid.
Vorl . L. Industrie -Aktien.

Alum. (500/oE.) Fr . ]a | ° ;B. Zckf . Wh . fl. |
» lbl . (40JVOE.) -« 107 _S0do . JOOOr * 04.0 cnBleist.-Fab . N " a * 3 *50
Brauerei Binding

DuisburgEiche Kiel
Henn . Frkf . » | *£ as0

» Pr . Akt . » 175 -

249.
130.

|187.

Kempff 135 .50
Mainz . A.-B. > 114.

112 .» Parkbr.
» Sonne , Sp. » . . .
» Stern , Obr . . ®* ® so» Storch , Sp. » 108 .50
» Tivoli , Stg . . 09.
, Vereinigte . 101 .5
» Werger , W. » 106 .8
» Nie ., Hofbr . » ~
» Nürnberg » l“ 7 -7
» Pforzheim » J “ 9 .j
> Worn -.s Oe. » | JOO.

Cein. Hcidelb . » lla0 -
. F. Karlst . . 104.
» Lothr . Metz » !128.

Bad. An. u .Sodaf . A  422 .5
do . 600r ' 422 .5
Ch . Bl. Silb . Br. . >114.

» D. G . u . Sl. S.»
» Fbr . Gldbg . »

do . Griesh . » 228.
Ch . Fw. Höchst »
do . Mühlh . »
Chem . Albert »

. Ult . Fk . V. »
El. Acc. Berlin » 166.
y Anl . Köln

Cont . Nrnb.
Ges . Allg.
Helios Köln

206 .50

91 .60
100 .

107 .10
92.

Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö .fl.] -
do . v. 1887i. Silb. » > —

Fr . Jos .-B. i. Silb . » 100.
Oal . K. L. B. stf. i.S. » ( 99 .60
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100.
Ksch . 0 . 89 stf. i. S. 5 . fl. —

do . v. 89 y i . G. A  —
do . v. 91 »i . G. Ji

Lb . C .-J . stpfl . i. S. ö. fl.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Grd . v. 95 Kr.
Öst . Lokb . stf. i. G . Ji

» Nwb . sf. i. O. v. 74 »
do . » conv . v. 74 »
do . » v. 1903 Lit . C. *
do . Lit . A. stf. i. S. ö. fl. 107 .20
do . » B. » » |106 .20
do . Sud (Lornb.) sf. i .G . Ji]  104 .40do . » —
do . Fr . 63 .10
do . v. 1871 Fr .! —
do . Stsb . 73/74sf.i.G .^ 111 .20
do . Br. R. 72sf . i. O . R. 108 .20
do . Stsb . 83 sf. i. G . Ji
do . 1—8 E. sf. i. G . Fr.
do . v. 1885 stf. i. O . »
do . 9 Em. stf. i. G . »
do . (Eg . N.) sf. i. G . »
do . v. 1895 stf. i. G . Ji
do . 200er sf. i. O . »
Prag -Dux . sf. i. O . »
do , v. 96 stfr . i. G. »

R. Öd . Eb . stf. i. O . »
do . v. 91 stf. i. G . »
do . v. 97 stf. i. O . »

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl.
» Salzkg . stf . i. O . J6

do . 400er stf. i. G . »
Ung . Gal sf. i. S. ö . fl

99 .90
88 .10

87.
82 .50
82 .60

82.
77 .20
74 .40
74.

lOO.

111 .

41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
4i/a
41/2

3. .
3.

Le 68 .
63.Ital . stg . 2500erdo . 500er

do . Mittcimeer
do . 500er
Liv . C., D. u . D./2
Sardin . Sek.

do . (500er)
Sicilian . v. 89 Gr.

do . kleine
do . 91 Gr.
do . kleine

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central
Westsizilian . v. 79 Fr . 103 .60

do . v. 80 Le 103 .50

» ! 72.
» 99.
» | 99.
» 100 .

113.

Iwang . Dombr . Ji  —
Kosl . W. v. 89 sf. g . » —
Kursk . Kiew. E. B. * —
Moskau Smolenzk » —

» Wind . Rb. v. 97 » 91 .20
» von 93 stfr . » 91 .20

Mosk . W . v. 95sf . g . » 91.
Russ . Sdo . v. 97 sf. » 91 .10
do . v. 98 stfr . » 91 .10

Russ . Südw . (gar .) » 91 .10
Ryäsan Koslow » .

do . Uralsk » 91.
do . v. 97 stfr . » 91 .20
do . v. 98 stfr . * 91,10

Wladikawk . gar . » 91.
do . v. 95 » 91 .10
do . v. 97 » 91 .10
do . v. 98 » 91 .50

Anal . E.-B.-O. !. Ö . A 100.
Ser . II

» » 408er
P . E.-B. v. 862000er

do . 400er
do . v. 89 I. Rg.
do . v. 89 400er
do . v. 89 II . Rg.

Salonik -Mon . i. G.
do . 404er

99 .50

73 .10
73 .10

48 .40
57 .50
59.

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. .
31/2
4. .
4. .
3i/a
4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4..
4. .
4. .
31/2
3'/:
4. .
4. .
4. .
4. .
4, .
3V,
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2

Bay. V.-B. Münch . A

» B.C*V.-B. Nrnb . »

» Hyp . u . W .-Bk. >

Berl . Hypb . abg . 80»/o»
do . » 50«/»»

D . Or .-Cr . III u . IV •
do . Ser . V »
do . VI
do . IX
do . VIII

D. Hyp .-B. Berl.

Eis. B. u . C.-C.-O. »
* Com.-Obl . »

Fr . H .-B. S. XIV .
do . XVI u. XVII .
do . XVIII »
do . XII u. XIII
do . XV .
do . XIX »
do . Komm.-Oblig . I»

Fr . H.-C.-V. (abg .) .
do . 15—19, 21- 26 .
do . 27, 37, 39 u. 42 .
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 36 u . 38 »
do . Serie 40 u . 41 *
do . S. 28,30,32,33 .
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . »
do . N.-P . »

H . H .-B. S. 141-250 .
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 >
do . 301-310 .

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI
do . S. VII unk . 1906>
do . S.VIII unk . 1911-
do . (abg .) »
do . unk . b. 1905 »

101 .60
97 .90

100 .75
101 .50

97 .60
101 .30

97 .80
99.
94 .50

102 .
97.

100 .40
102 .20

97.
101 .3

96.
101 .
lOO.

97.
97.
98.
99 .8

105.

99 .10
99 .10

100 .30
100 .80
103.

96.
96.
97.

100 .30
100 .30
101 .50
102 .50

97.
I 97.

20 .48
16 .30

4 .19

2800
2804
81.

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk . i. G. p.St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al inarc p. Ko.
Ganzf . Scheideg . >
Hoclih . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll. 5- 1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . I Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . IOOFr.

Geld.

20 .44
16 .28

4.18

2790

79.

4.30

4 .20

_ 20 .48
81 .70 81 .80

- 169, ZS_ 80 .70
_ 85 .15

81.

Wechsel.
Amsterdam . . . . . . - II. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . Ps . 100
New-York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr . 100
Wien . Kr . 100

do . • • • • • • • • Kl . m. S.

In Mark.
Kurze Sicht . 2»/z—3 Monate.

169 .65
81 .25
80 .25

20 .485

81 .40
81.

85 .15

31/2
ZV«
50/a
4»/«
iVt

Z«'I
40/9

51/2°/«

31/1•/«

- - - - -

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846,

Inhaber Commcreienrath Ilollniann and Henry llollmann,

Wilhelmstrasse 0, Sehe Wilhelmsplafz.
Ausführung von Börsen -Aufträgen an allen in - und ausländischen Börsen

Creditbrief -Verkehr — Check "Verkehr — Safe "Deposits — Depöt "Verwaltung.
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Optische Anstalt

Const. Hölrn (Inh.Car!Krieger),
Wiesbaden, Langgnsse 5.

Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks
genauer Bestimmung der Qiäsernummer

, . liii »tenlos “ .
Brillen und Pincenez in jeder Preislage.

Operngläser, Barometer, Thermometer u. s. w
Reparaturen prompt und billig.

Al »ettd -A« sgaL - , 1. Matt ._ Mieslmdrner Tagblatt . Samstag , 27 . Februar 1904 . Keile 7.

9000
Rollen Resttapeten
werden Kusserat billig ausverkauft

Wilhelm Gerhardt,
3 Mauritiusstrasse 3.

Telephon 2106. 32

Apparate
zumKelüßraßereil.

sowie
Rajlemelser,

bestes Fabrikat,
empfiehlt

U. HUriöi,
Mauritiusstraßc 3.

Schleifen
mit und billig.

Goldgaste1, Hch . Nayßl,
empfiehlt fein großes Lager m Koffern, band-
geuähicn Schulranzen und Taschen, feinen Ledcr-
tvaarcu und allen Reiseartikeln.1« % Rabatt

weaen Umzug nach Häfnergaste ki.

Chinesische Ziegenfelle
Ton 3 bi » 30 Hark,

Angorafellel 8,% 10,12 Mark,
Pclzfusstasclicn8, 4, 5, 6, 8,10  Mark

empfehlen 2729
J . &  F . Sntb , Wiesbaden,

Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

3. Schnitt- und Brechbohnen2--Pfd.-Dosc 32 Pf.
3. Erbsen. 2 „ „60„
3- Schnittipargel . . . . 2 „ „ 70 „
3. Stangeuspargel. . . . 2 „ „ 120 „

Ph I ioeor Oranienstraße 52,III.  LlPbPI , E«kc Koerhestr. 166

MlKijenine !il , Mchincheogriitze.
Maisgries (Polenta ), Schott, und amerik.
Hafergrütze, Hafer-, Gersten- und Reis-

Flocken, lose gewogen, stets frisch.
*8 ?.°" H. Zimmermann,

, Achtung!
«#*1. Qual. Rindsteisch. . . . «0 M,

1. Onal. Kalbstcisch. . . • £0 "
dchweinesteisch. von 70 -
?brr- « . Blutwurst . . . . . 40 .
M-Äe Rostbratenn. Lenden stets im flnsschnitt.
^ Adam üomhardt , gNalramstr . W.

pro Pfd. bei ganzer Kugel.

, <J. F. W. Schwanke IVachF.,
StMItadlctilr.43, !&T^

Garant , reiner

ftoufoorner
v, Hof finadonthalb. Dauborn

bttvKrug Mk, 1.30 bei 673

Wilh . Kohl,
®öerobenatrft8He 19, Ecke Drudonstrawe*

Rheingauer Winzerftnbe,
Wiesbaden , Bahnhofstraße 5.

Telefon No. 913.
Zum Aukschank und Versand kommen nur

GenossenschaslsMine lDrigmalsöllMgeli oon WinMereinenj,
deren Originalität und Naturreinheit ausdrücklich garantirt wird. 384

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Haus mit entsprechendem Rabatt.

Erstes

Frankfurter konslinchsils
Adam Schneider,

Hauptgeschäft: Filiale:
Wellritzstratze 3d, Nerostratze IO,

empfiehlt in bekannten nur besten Qualitäten
Sauerkraut . . . .
Magnum ho null II .
Zucker, egale Würfel .

, , fst. gemabl-u .
Eckweine-Schntalz, gar
Rüvöl » beste Qual.

. per Pfund 5 Pf.

. „ Knmps 22 „

. „ Pfund 21 „

. » „ 20 „
rein „ „ 48 „

per Schoppen 26 „

Kernseife, weiß. .
,» hellgelb.

Schmierseife, weiß
,, dunkel

Mischobst . . . .
Schnittbohnen . .

per Pfund 23 Pf.
.. „ 22  „
.. „ 17 „
, ii 16»

. 40, 30, 25 „
2-Pfiuid-Dofe 29 „

Sllle übrigen Colonialwaaren entsprechend billig!
Trotz der eingetretcnen Aufschlags bleiben meine eingeführten und bewährten Kaffee-Qualitäten

dieselben, da ich durch rechtzeitigen günstigen Einkauf noch große Posten gesichert. — Besonders
empfchlenswertbc Qualitäten sind naäi wie vor

Gebrannte Kaffees lifl%

Bürgerliche

Wohnungs-Einrichtungen.
Größt Auswahl ! 20 Muster,immer!

«r KpeclaM : KrM -AiiBMW ». -m
Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche

zu sehr billigen Preisen.

Gegen Saar! Aus Theilzahlung!
.1. Wolf,

Friedrichstraße 83, 1. Stock. Ecke Nengaffe.

Seliutzmarke „ Pfau “.
di.  Packete „«

V ogelfutter -Specialitäten
von Scheibe Co . , Wiesbaden,

enthalten von V»resp. 1 0”in vorzüglichster Qualität.
glHP* Eigene « Ilnbnttsystt -in durch Sammeln der Siegelmarken,

Verkaufsstellen t
Hygiea -Drogerie , 'Hiroilor Seulberger , Schulgasse 7;
»rugeri © tloebn «, Taumisstrasse 25;
Luxemhua -jg-Droggerie , Luxemburgstrasse 8 (Kaiser -Friedrich -Ring 52) ;
Westend -ÄJroigerle , Sedanplatz 1;
Fr . Stavenlmgen , Biebrich , Mainzerstrasse 12,

und bei ScStelbe & Co ., ZoologischesSpecialgeschäft, Vögel, Käfige, Aquarien etc., Sämereien-
und Vogelfuttergrosslinndlung, fr'riedHclntra »»© 40 , nahe der Kaserne.

Frische Blumen.
Ernst Wahl

Fernruf Nr. 908 Bahnhofstrasse 5.

Arrangements vom Einfachsten bis zum Elegantesten.

Staubfreies F ussbodenol
per Milo SO 1* 1'. empfehlen

Auen .st Körigr & Cie .,
Lack -, Farben - und Kitt - Fabrik mit Elektromotor -Betrieb.
_ UV »ten (i »traMc «f und Tlarktitraue 6 . — Telepbonrut  No . 2500.

434

MWim Drille!!i  Dicker
zu den bekannt bill. Preisen.

h . Theiz, llhmichek, 4 MW . 4.
415

Messerplltzmejchinen
rep. schn. u. b. Telefon 2079.

Ph . Krämer.
Webergasse3, Hof r. Wellritzstraße39, 1.

FAFF

ReicliliaUiges lagcr bei;

Carl BCreidel
36 Webeirgasse 38 . 320

Reparatur-Werkstätte.

Grotze Salzgurken
per Stück 4 Pf.

empfiehlt «». Becker,
Telefon 2358. Bismarck-Ring 37.

455

Großbranerei»NK,,,
Flaschenbiere

geeignete Personen. Bei genügendem SIbsatz wird
ev. svukrwerk gestellt. Offerten unterV. S« I an
den Tagbl.-Verlag.

sMDMIl!
"Wer theilt Yerlobungen besserer

Stände gegen Provision mit ? Offerten
unter P . 764 an den Tagbl .-Verl.

ShMMNiren
Preis 1 Mk. mit Tagerfrisiir, im Slbonnement
75 Pf «, neuester Haar-Lufttrockenapparat.

Vergrößerung meines Damcn-Salonr 1. April.
Horm ßioi ' eeli Damen- u. Herren-Fnseur.I8“ l III. \ll “ l äCII.  Goldgasse 18, Ecke Langg.

Von der Heise zurück.
Dp.  TendEau,

_Klrchgasse 4 , I ._
Shampooniren

,ttr Erhaltung und Verschönerung der Haare,
strcir1 Mk. mit TageSfrisnr.

A. Haas . Damen- und Herren-Friseur,
Ecke Rhein- und Oranienstraße.

Slbonn. i»u. außer dem Hause zu bill. Preisen.
xxxxxxxxxx xxxxxxxxxxx

Verlitz School.
X
X

Rene Kirkel tt. Elasten
beginnen Anfang März

X

Rheinstraste 18. |

x

ü
X
X
X
X
X
X
xxxxxxxxxxx xxxxxxxxxx

Wegen Aufgabe meines Colonialwaarrn-
GeschäitcS verkaufe»er Ende März meine

Laden-Einrichtung,
ganz oder getheilt, ferner Flascbengcstclle in Eisen
und Holz, Kellcrcimaschinen, eine große Laben-
iiiarquise, Emmeriä,er Kugelkaffeebrenner, Sack¬
karren Standfässcr:c. billigst.

Ad . AVirtli Kaclif , Pr . taunm,
_Rbeinstr . 45, î cke Kirdigasse.

Schuhmacher-Nähmaschine, gut erhalten,
b. z» verkaufen Frankcnstrake 22, 1 l.

30  Wk StlolinuDfl
zahle ich Demfenigen, der mir den Dieb nennt, der
fortgesetzt in meiner Gärtnerei, Westendstraße, die
Magouienblätter gestohlen bat, sodaß sch denselben
aertchtlich belange,, kan». Die Blätter können mir
für Todtenkränze verwendet werden, warne deshalbvor Ankatts.

Seipel , Gärtner.

Pflege Dein Haar mit Caf »ta -Cora!
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Große Eröffnungr -Ausstellung
in Frühjahrs - Neuheiten:

beute Abend 6 l/s Uhr

Mäntel.
Paletots.
Jackets.
Capes.
Costüme.
Kleider.
Costümröcke.
Blousen.
Jupons.
Backfisch-Kleider.
Backfisch-Jackets.
Confirmanden-Kleider.
Kinder-Kleider.
Kinder-Jacken.
Kinder-Capes:
Morgenröcka
Matinees.
Hauskleider.

Berliner Conjectioushaus
Maximilian Möller

Grösstes Speeialliaas ant Platze

10 Marktstrasse 10, vis-ä-vis Rathskeller.

Besichtigung meiner aparten Neuheiten erbeten.
t&

Arrzei

Uo.

1

Me
schau;
blutigen
Eensatii
folgen.
Zchrhui
Kwndrn
feflSCl
CchuE
Kall, de
allgeniei
noch we
auf rust

So
schaupla
some Er
tereitelt
Port
ganz iil
jeknfnt
Arthur
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^ ^ . | 9 .rf - mp Bei jeder Witterung machtSalvator m Zlaschen AwimiHödiater Mitgliederstanv aller hiesige«

Sterbekaffen (3300 Mttgl .). » iiiinster
Sterbebeitrag. Kein Gintrittsgeld bis »um
Alter von 40 Jahre ». Altersgrenze : 48. Lebensjahr.
FLSbSb dll ) 4 Sterberente werden sofort
"S " " " " . vll . nach Vorlage d. Sterbenrknndc
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend günstig . (Reservefondz . Z . 86 .000 Mk .)
Bis Ende 1008 gezahlte Renten:234.81«Mt.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern : « eil , Jorkstroßc 15; Stoll
Zimmcrmamistr . 1; l . eniu *. Hcllmundstr . 5;
Klirliardt , Westendstr . 24 : Ernst , Pbilipvs-
bergstraße 37; « eissler , Riehlstr . 6 ; « roll,
Bleichstr. 14 : Malm , Römerberg 14 ; MilhI,
Kirchgasse 11 ; Reusing -, Bleichstr. 4; Ries,
Friedrichstr . 12 ; Schieider , Steingasse 29;
Sprunhel , i. 5?. Zingel Nachs . , Kleine
Bnrgstraße 2 ; steinrie », Friedrichstraße 12;
Wlttronnn . Schulberg 9, sowie bei dem Kassen-
botcn Sioll -Mnssonn '. Albrecktstr . 40. F346

«ur *lt habe» bei
dcjjfioit 3087. Königs 6crnunMnn||c 7. die Hände blendend weiß.

m
Aecht h Flacon 60 Pf .. Doppelflacon 1 W>
Apotheker Bliim ’s Flora -Drogerie

Große Bucgstraße S

lene Conserven.
Auszug aus meiner Preisliste.

Erbsen die l -Pfd.-Dose zu 35 , 40 , 45 , 55 , 70 und 85 Pf.
Erbsen die 2-Pfd.-Dose zu 55 , 65 , 75 Pf., 1.—, 1.30 u. 1.55 Hk.
Schneidebohnen die 2-Pfd-Dose zu 30 , 40 und 60 Pf.
Selineidebohnen die 4-Pfd.-Dose zu 60 , 75 Pf. und 1.10 Hk.
Stangenspargel die l -Pfd.-Dose zu 60 , 75 Pf., 1.— u. 1.20 Hk.
Stangenspargel die 2-Pfd.-Dose 1.—, 1.40 , 1.80 und 2 .30 Hk.
Brnchspargel mit Köpfenl -Pfd.-Dose 50 , 60 , 70 und 85 Pf.

. Bleyle’s ,
«Knaben-Anzüge,;

bewährteste , im Vergleich zur Qualität | |
auch billigste , überaus praktische und |

i

Ausverkauf.
S
ii1
is
s
I1

Wegen Aufgabe meines Geschäfts per
1. April empfehle billigst in
vorzüelichen alten abgelagerten
Qualitäten:

Französische UOg ü̂ftCS (Hennesy,
Weil Ir ., Roy),

deutsche (Peters,
Schmitt ) ,

Arac , Bum , Süd¬
weine,

ganz alte ] { otWellie
(83er Assmannshäuser , 86er Affentaler,
81er Bordeaux Chat . Lafitte ),

Seht , Liköre aller Art.
Ferner sehr billig:

Konserven , Tee , Olivenöl,
WuchtsüCte , sowie alle sonstigen

Artikel der Branche . 439

Briiclispargel
Aprikosen

1-Pfd .-Y)ose 90 Pf.
2-Pfd .-Dose 1.70 Hk.

Birnen
1-Pfd .-Dose 65 Pf.
2-Pfd - Dose 1.20 Hk.

Erdbeeren
1-Pfd .-Dose 1.— Mk.
2-Pfd .-Dose 1.90 Hk.

2-Pfd - Dose 85 Pf .,1 .—, 1.30,1 .60 Hk.
Heidelbeeren

1-Pfd .-Dose 50 Pf.
2-Pfd .-Dose 90 Pf.

Kirschen m. Kern
1-Pfd .-Dose 50 Pf.
2-Pfd - Dose 90 Pf.

Kirschen o. Kern
l -Pfd.-Dose 80 Pf.

Mirabellen
1-Pfd .-Dose 60 Pf.
2-Pfd .-Dose 1 — Hk.
Pflaumen o. Kern

1-Pfd .-Dose 50 Pf.
2-Pfd .-Dose 90 Pf.
Preisselbeeren

1-Pfd .-Dose 60 Pf.
2-Pfd .-Dose 1.— Hk.

gesundeste 14 naben *Kleidung
Reparaturen durch die Fabrik zum Selbst-

kostenpreise. I
Verkaufsstelle Wiesbaden : I

Kusse
gegen
in Koro
datz siee
Währen
oberteS
die ErkI

lerkauissteiie Wiesbaden:

jJ .Stamm,
Grosse Burgstrasse 7.

Tuche , Mode-, Manufactur - u. Ausstattung*- ff
Artikel. 376 |

ja teu <
MD bc
man bc
Ärger

' kommer
Scl

l Eang d
(

ft an

2-Pfd - Dose 1.40 Hk.
Wegen allen übrigen Sorten bitte meine ausführliche Preisliste zu verlangen.

Bei Abnahme von 12 Dosen und mehr 5 °/o Rabatt.

J . C. Keiper , 52 Kirchgasse 52.
Telephon 114.

Germania-Backpulver
(liebt da« wohlschmeckendste, bekömmlichsteGebäck
bei leichtester Anwendung , die ein Mißlinaen voW
ausschließt . Packet für ca. 1 Pld . Mehl 10 flt»

6 Packctc SO Pf . Erprobte Rezepte gra »^
(8n haben bei M

Apotheker <1. Portiehl . Rbeinstron e no.̂

2C|

Ad.Wirtli Naehf.Fr.Lanpus,
Ecke Rheinstr . (No. 45) u. Kirchgasse.

Bayerische Bierhalle. AdoMahe3.
Sonntag:

Trotzes Bockbierfest.

Prima Saathafer in de» aus¬
erlesensten Qualitäten empfiehlt prciswürdig

s . J . Meyer . Fonrogehandlung,
Telefon 413. Kirchgasse 36.

Zöpfe werden von 1 Mark an feft
danerdaft angefertigt , sowie sämmtliche
arbeiten billigst bei

W . « rösser , Friseur , Grabenniamne 6.

| Ecke Rhei

Conserven-Abschlag.
rima Schnittbohnen 2-Psd.-Biichse 26 Pf.

lange Erbsen , mittelfei ». . .. 45
Frische Gemüse:

Spinat per Pfd. 18 Pf.
Schwarzwurzel „ „ ir» „
lllosenkoht „ „ 15 „
Weibe»tüben 3 .. 10 .
Rothe „ . 3 „ 14 „
Malta-Kartoffeln per „ 13 .

C. Kireliner,
WellriWratze27. Ecke Hellmundstraste.
_ Telefon 21«5.

Die anerkannt vorzüglichen
Weine

von J . Kapp Nachfolger in
reicher Auswahl zu haben im 429

Kölner Consmti,
Wellritzstrasse 42,

Mchenmöbel
in Btzler Ansninlil. in ollen AnSsnhMW unD Sntftitnngen.

Specialität:
Küchenmöbel in acht amcrik. Pitch -Pinc -Holz , naturlackirt , mit und ohne
Majolika -Einlagen . Ich lasse die Küchenmöbel in meinen eigenen Schreiner-
Werkstätten mir elektrischem Maschinenbetrieb und Lackirer-Werkstätte»
selbst ansertigen, wodurch ich in der Lage bin. nur ganz gediegene und saubere
Arbeit zu liefern. — Auf Wunsch werden Küchenmöbel nach besond. Zeichnungen
und Matzen jederzeit hergestettt. Compl. Garn. Küchenmöbel von 120 Mk. an bis 375 9M-

Ich habe stets 15—20 complcie Garnit. Kücheumöbcl auf Lager, daher größte Auswahl
am Platze.

Man beachte meine Schaufenster.

Pi #

ad Krell , TliiimisstrBe 13.
Spcc.-Mligaziii fiir kvmplctk Kiilhcu-Eiiiiilhtmigc».
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